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Zur Abrüſtungsfrage.
Politiker von jener Kategorie, die gern das Gras

wachſen ſieht und welche den Beziehungen der Höfe
zu einander eine ausſchlaggebende Bedeutung für die
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen den Staaten bei
mißt, harren jetzt mit großer Spannung der Beant
wortung der Frage: ob König Eduard vom deutſchen
Kronprinzen zunächſt zu Gevatter geladen werden und
ob, bejahenden Falles, der „Beherrſcher aller Briten,
Vorderindier, Kanadier uſw.“ von dieſem Anerbieten
Gebrauch machen wird. Daß der Oheim des deutſchen
Kaiſers die erſte Anwartſchaft auf dieſe Ehre habe,
davon ſind ſie felſenfeſt überzeugt; im Zweifel ſind
ſie nun darüber, ob die beſtehende Spannung bereits
ſoweit beſeitigt ſei, daß die gegenſeitige Teilnahme an
Familienfeſten wieder möglich geworden. Uebrigens
verträgt ſich die Marienbader Nachkur, die in der Zeit
der Tauffeierlichkeit begonnen haben dürfte, nicht gut
mit der Teilnahme an ſolchen Feſtlichkeiten, bei denen
man doch die nötige Enthaltſamkeit nicht durchzuführen
vermag. Es liegt ſonach Grund genug vor, den König
nicht zu laden und ihm die dankende Ablehnung zu
erſparen. Dafür wird Eduard VII. nach Gaſtein
gehen und mit dem alten Kaiſer Franz Joſef Unter
redungen führen, über deren Jnhalt man nichts er
fahren wird. Zur ſelben Zeit unternimmt wohl die
engliſche Flotte ihren zur Jahresgewohnheit werdenden

Ausflug in die Oſtſee, um i

ten gegenüber der
ruſſiſchen Regierung und zugleich gegenüber
dem ruſſiſchen Volke! So ſagte wenigſtens
der Staatsſekretär Sir Edward Grey im engliſchen
Unterhauſe, um die Forderung der äußerſten Linken,
wegen der Judenmaſſakres den Flottenbeſuch nicht
ins Werk zu ſetzen, als unberechtigt zurückzuweiſen.
Unmöglich kann der Miniſter im Ernſte glauben,
daß das heutige ruſſiſche Volk, ſo wie es durch die
erdrückende Mehrheit der Duma vertreten iſt, eine
ſeiner jetzigen Regierung erwieſene Ehrung als eine
auch ihm bezeugte anſehen werde. Das heutige
ruſſiſche Volk erkennt vielmehr in jedem Freundlichkeits
akte gegenüber dem gegenwärtigen Regimente eine
gegen die Nation gerichtete feindſelige Handlung.
So unüberbrückbar groß iſt die Kluft zwiſchen Re
gierenden und Regierten in dieſem Lande geworden
Und wenn Sir Edward Grey zur Beſchönigung des
Flottenbeſuchs auch noch die Behauptung auffſtellte,
daß, wie ihm von vertrauenswürdiger Seite berichtet
worden ſet, die ruſſiſche Regierung ganz unſchuldig
an den Bialyſtocker Greueltaten ſei, ſo ignorierte er
in unglaublicher Weiſe den Bericht der Duma
Kommiſſton, welche an Ort und Stelle den
ganzen Vorgang eingehend ſtudiert und feſt
geſtellt hatte, daß gerade die Regierungsbehörden
und die Polizei die Anſtifter waren und der
gewarnte Miniſter des Jnnern nichts getan hatte,
um dem Eintritt der blutigen Ereigniſſe vorzubeugen.
Wenn der Zar nachträglich den Gouverneur und
andere höhere Beamte hat verhaften lafſen, ſo geſchah
dies unter dem Drucke der internationalen Entrüſtung
und kann es nur wenig beſagen. Nein, der Flotten
beſuch beruht auf der Meinung, daß die Zaren
regierung ſich aus der üblen Lage ſchließlich heraus
reißen werde, und iſt eins der Mittel, durch welche
dieſe für den Anſchluß an die engliſch franzöſiſche
Korvialität gewonnen werden ſoll. Man erſtrebt
engliſcherſeits eine noch viel umfaſſendere Entente.
Aber man irrt, wenn man annimmt, daß dieſelbe
kriegeriſchen Zwecke dienen ſolle. Jmmer deutlicher
tritt die Abſicht, deren Hauptträger König Eduard iſt,
zu Tage, daß die Koalition auf dem Wege des
moraliſchen Druckes den fortgeſetzten Kriegsrüſtungen
Einhalt tun und einer allgemeinen Abrüſtung die
Wege ebnen ſoll. Engliſche und franzöſiſche Miniſter
äußerten ſich bereits in dieſer Richtung. Jn Peters-
burg, Wien, Peſt und Rom erſehnt man die Er
reichung dieſes Zieles. Mancherlei Umſtände deuten
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darauf hin, daß während der neuerlichen Anweſenheit
des italieniſchen Miniſters des Auswärtigen in Paris
und London dieſe Angelegenheit von Neuem, und
zwar auf Tittoni's Betreiben, in Erwägung gezogen
worden iſt. Man weiß ja auch, daß man gerade in
Italien ſchon ſeit Langem befliſſen iſt, einen für alle
Mächte annehmbaren Modus zur Löſung der überaus
ſchwierigen Abrüſtungsfrage ausfindig zu machen. Wie
weit man in dieſer Richtung gekommen, iſt natürlich noch

Staatsgeheimnis und nur den „befreundeten“
Regierungen bekannt gegeben worden. Wenn Tittoni dem
nächſt nach Wien und Berlin kommt, wird er wohl
auch dort Eröffnungen darüber machen und die
Stellungnahme der „verbündeten“ Regierungen
erkunden. Man geht ſchwerlich fehl, wenn man an
nimmt, daß man die Errichtung eines internationalen
Gerichtshofs zur Entſcheidung aller Streitigkeiten
zwiſchen den Staaten im Auge hat. Der Gedanke
iſt ja nicht neu und iſt zuerſt in Deutſchland auf
getaucht, wo ſich ſogar ein von berühmten Völker
rechtslehrern geführter Verein, welcher ſeine Verwirk
lichung erſtrebte, gebildet hatte. Aber man hatte
bisher noch nicht die Grundlagen gefunden, welche
unerläßlich ſind, um eine ſolche Jnſtitution zu all
gemeiner Anerkennung zu bringen und ihre Einführung
zu ermöglichen. Es genügt noch lange nicht, daß
man dieſen Gerichtshof aus Männern zuſammenſetzt,
deren fachmänniſche Qualifikation und ideale Unpar
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Baſis gegeben werden, welche darin zu beſtehen hat,
daß der heutige Territorialbeſtz der europäiſchen
Mächte als ein unantaſtbarer von allen Regierungen
anerkannt und dem Gerichtshof die Achtung desſelben
bei ſeinen Entſcheidungen zur oberſten Pflicht gemacht
wird. Einigt man ſich über dieſen Punkt, dann iſt
eine Verſtändigung über die Abrüſtung ſehr erleichtert
worden.

Politische Cebersicht.
Zur Beſſerung der deutſch- engliſchen

Beziehungen hat ſich der „Königsb. Hartg. Ztg.
zufolge ein über ganz Deutſchland verbreitetes
Komitee, dem hervorragende Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens angehören, neu konſtituiert. Jn
der Hauptſache ſoll der nächſtjährige Beſuch
engliſcher Redakteure in Deutſchland vor
beraten werden. U. a. gehören dem Komitee die
beiden Präſidenten des Herren und Abgeordneten
hauſes, ferner zahlreiche Parlamentarier ſämtlicher
deutſchen Bundesſtaaten und Oberbürgermeiſter der
deutſchen Großſtädte an.

Oeſterreich-Ungarn. Jn der Schlußſitzung
der ungariſchen Delegation am Sonnabend
in Wien interpellierte Rakooszky den Miniſter des
Auswärtigen über den Grund der Einſtellung
der Handelsvertragsverhandlungen mit
Serbien; er fragt ferner, ob es wahr ſet, daß als
Bedingung für den Abſchluß des Proviſoriums ge
golten habe, daß, wenn Geſchütze beſtellt würden,
dieſe bei Skoda beſtellt werden ſollten. Dies ſtehe
in Widerſpruch mit den Erklärungen des gemeinſamen
Finanzminiſters. Endlich fragt der Jnterpellant,
welche Schritte der Miniſter des Auswärtigen zur
ſchleunigen Beendigung des Zollkrieges zu
unternebhmen gedenke. Der Sektionschef v. Müller
erklärt, daß die Verhandlungen deshalb eingeſtellt
worden ſeien, weil es ſich herausgeſtellt habe, daß

Serbien ſich infolge der mit Bulgarien angeblich
abgeſchloſſenen Zollunion auf ganz anderer Grund
lage befand, als bei der Eröffnung der Verhandlungen
angenommen wurde. Ferner ſei Bedingung geweſen,
daß die ſerbiſche Regierung während des Proviſoriums
nichts unternehme, was der Frage der Beſtellung
präjudizieren könnte, es handle ſich deshalb nicht
allein um Kanonen, und deshalb konnte der gemein
ſame Finanzminiſter mit Recht die zitierte Erklärung
abgeben. Zum Schluſſe erklärt der Sektionschef, die

während des Proviſoriu

33. Jahrg.
baldige Beendigung des Zollkrieges hänge ganz von
Serbien ab, da Serbiens Antwort die heutige Lage
heraufbeſchworen habe, und verſichert, der Miniſter
des Aeußeren handle nur im Einvernehmen mit den
beiden Regierungen. Der Jnterpellant erklärt ſich durch
die Antwort des Miniſters nicht zufrieden geſtellt.
Die Majorität der Delegation nimmt die Antwort
des Minſters jedoch zur Kenntnis. Mit Eljenrufen
auf den Monarchen wird die Sitzung und damit
die Seſſton geſchloſſen. Jm ungariſchen Ab
geordnetenhauſe beantwortete am Sonnabend in
Budapeſt der Miniſterpräſident Wekerle die Jnter
pellation betr. die Urſachen der Grenzſperre gegen
Serbien und bekämpfte zunächſt die Aeußerung eines
Mitgliedes der KoſſuthPartei, daß der Zollkrieg
den Rachegelüſten des Miniſters des Aeußeren, Grafen
Goluchowski, entſpringe; es ſeien ausſchließ-
lich wirtſchaftliche Gründe maßgebend geweſen.
OeſterreichUngarn habe für 71 Poſten des Zolltarifs
Herabſetzungen verlangt, Serbien habe jedoch nur bei
n Poſitionen Ermäßigungen eintreten laſſen. Die
Forderung auf Beſtellung von Skodakanonen habe dje
Regierung freigelaſſen, dagegen die Lieferung von
Eiſenbahnwagen, Lokomotven, Munition
und Petroleum verlangt. Da 90 Prozent der
ſerbiſchen Ausfuhr nach OeſterreichUngarn gehen, ſei
dieſe Ausgleichsforderung berechtigt geweſen. Serbien
habe ſchon während des Zollproviſoriums Erleichte

S 9 erteinbart werden ſollte, ſolle dieſer die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie binden, während Serbien dieſen
von der Zuſtimmung der Skupſchtina habe abhängig
machen wollen. Die Monarchie ſei daher gezwungen
geweſen, die Grenzſperre zu verhängen. Die Antwort
des Miniſterpräſidenten wurde mit großer Mehrheit
zur Kenntnis genommen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten-
kammer erklärte am Sonnabend gegen Schluß der
Sitzung der Schatzmeiſter in Erwiderung einer An
frage, er werde den Hauptbericht über das Ergebnis
der Rentenkonverſion bei Wiederaufnahme ver
Arbeiten der Kammer vorlegen. Er ſei indeſſen
glücklich, mitteilen zu können, nachdem heute die Friſt
für die Rückzahlungsforderungen abgelaufen ſei, daß
von 8 Milliarden und 100 Millionen Kapital nur
Rückzahlungen von ungefähr 1700 000 Lire Kapital
in Italien und von ungefähr 2 Millionen Lire
Kapital im Auslande verlangt worden ſeien. Jn der
Summe der in Italien verlangten Rückzahlungen ſei
indeſſen 1 Mill. einbegriffen, die einem Fremden gehöre,

ſodaß italieniſche Jnhaber italieniſcher Rente
nur die Rückzahlung von 700 000 Lire verlangt hätten.
Er ſei auch glücklich, mitteilen zu können, daß an
den beiden wichtigſten Märkten für die italieniſche
Rente, Paris und Berlin, keine Rückzahlung ver
langt worden ſei. Der italieniſche Schatz habe die
große Finanzoperation ganz aus eigner Kraft über
nommen. Der Schatz habe ſich für alle Eventualitäten
die Unterſtützung zweier mächtiger Finanzſyndikate ge
ſichert, an deren Spitze das Haus Rotſchild und
die Banca d'Jtaliag ſtänden. Aber dieſe Unter
ſtützung müſſe lediglich als eine moraliſche be
trachtet werden, es auch die äußerſt kleine Ziffer der
geforderten Rückzahlungen beweiſe. Sicherlich werde
die Kammer dieſe Nachrichten mit Genugtuung auf
nehmen, ſie zeigten klar das große Vertrauen, deſſen
ſich die italieniſchen Finanzen im Auslande erfreuten
und die ſtändig wachſende Wohlhabenheit des Landes.
Die Kammer vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit,
nachdem zuvor der Präſident Biancheri dem
Miniſterpräſtdenten Giolitti und der Regierung
unter dem lebhaften Beifall des Hauſes den Dank
der Kammer für die tatkräftige Behandlung der
Rentenkonverſton ansgeſprochen und Giolitti
dankend darauf erwidert hatte.

Frankreich. Jm Dreyfus Prozeß erklärte
am Sonnabend Dreyfus' Verteidiger Mornard
mit Bezug auf die in der „Libre Parole“ erfolgte



Veröffentlichung des vom General Merckier an den
Präſtdenten des Kaſſationshofes gerichteten Schreibens,

der Brief Merciers widerſpreche deſſen vor dem
Kriegsgericht in Rennes gemachten Ausſagen.
Mornard ſchließt ſein Plaidoyer mit der Erklärung,
es ſei Zeit, dem Syſtem der Verzögerung und der
Konzeſſiton an das Verbrechen ein Ende zu machen,
da ſonſt die Ehre der Juſtiz darunter leiden würde.
Die Gerechtigkeit müſſe endlich wiederhergeſtellt
werden. Der Schutz des Heeres erheiſche ein
Urteil, das die traurige Solidarität breche, die man
ſich bemüht habe, dem Heere aufzuerlegen. Das
Urteil des Kaſſationshofes müſſe nicht nur ein voll
kommenes ſein, durch das die Herrſchaft des Rechtes
wiederhergeſtellt werde es müſſe auch die moraliſche
Geſundüung herbeiführen. Damit ſind die Plaidoyers
beendet, und es beginnen nun die Beratungen. Das
Urteil wird erſt Dienstag oder Mittwoch gefällt
werden. Dreyfus verzichtet übrigens, wie er durch
ſeinen Verteidiger erklären ließ, auf jede Geld
entſchädigung und wünſcht lediglich die Bekannt
gabe ſeiner Nichtſchuld durch allgemeinen Mauer
anſchlag.

England. Angeſichts der Gefahr einer
pan-islamitiſchen Bewegung ſind, wie die
Londoner „Daily Mail“ aus Alexandria erfährt,
Befehle nach Malta und Gibraltar gegeben
worden Truppen bereit zu halten zu möglichſt
ſofortiger Beförderung nach Aegypten. Eine fort
wahrende Vermehrung der britiſchen Beſatzung auf
eine Stärke, die es mit jeder plötzlich ausbrechenden

Revolte aufnehmen könne, werde wahrſcheinlich ſobald
gls möglich ſtattfinden. Beſondere Aufmerkſamkeit
ſolle auf die Artillerie des Okkupationsheeres ver
wendet werden. Der britiſche Unterſtagats
ſekretär Churchill äußerte ſich in ſeiner Rede in
Aldringham am Sonnabend auch über die Haltung
des Oberhauſes mit Bezug auf das Schulgeſetz
und betonte die Notwendigkeit, daß die Liberalen
mit Rückſicht auf die Möglichkeit eines Konſtikts mit
dem Oberhaus der Regierung ihr Vertrauen bewahren
müßten. Das Oberhaus bezeichnete der Redner als
eine ungeſunde Verſammlung vhne Verantwortungs
gefühl, die aufgehört habe, ihre normale Tätigkeit im
Staat auszuüben, und die ein Parteiinſtrument einer
Sonderpartei geworden ſet! Der Präſident des
Handelsamts, Lloyd George, ſprach ſogar in einer
Rede, die er in Shotley Bridge (Grafſchaft Durham)
hielt, von der ausgeleierten Parlaments
maſchine und erklärte, das Oberhaus müſſe

Eiſen geworfen werden. Ein
eſchwa ſt

Daily Telegraph“ aus Tokio vom 8. Juli in
HYokohama eingetroffen. Am Dienstag wird
Admiral Moore mit ſeinem Stabe vom Kaiſer in
Audienz empfangen werden. Am Mittwoch wird
Admiral Togo ihm zu Ehren ein Feſteſſen ver
anſtalten

Epanien. Der neue ſpaniſche Premier
miniſter erklärte, er werde die Cortes im Oktober
wieder einberufen, mittlerweile das neue Budget auf
ſtellen und liberale Reformen vorbereiten. Es glaubt
jedoch der Münchener „Allg. Ztg. zufolge in Madrid
niemand an ſolche Verſprechungen. Die Löſung der
Kriſts gilt im Gegenteil für einen Sieg der Re
gktion. Es herrſcht die allgemeine Ueberzeugung,
daß das neue Miniſterium bloß den Uebergang zu
einem konſervativen Kabinett im Herbſt bilden wird.

Serbien. Die öſterreichiſchungariſche
Geſandtſchaft in Belgrad verſtändigte, wie
amtlich mitgeteilt wird, am Freitag durch eine Note
die ſerbiſche Regierung, daß von Sonnabend ab das
Handelsproviſorium zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Serbien aufgehört hat zu gelten.
Die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen, in einem
Blaubuche alle auf den Zollkonflikt Bezug habenden
amtlichen Dokumente zu veröffentlichen und der
Skupſchtina vorzulegen. Ferner verſtändigte die
öſterreichiſchungariſche Geſandtſchaft die ſerbiſche
Regierung, daß die Einfuhr und Durchfuhr von
lebenden Rindern, Schweinen, Ziegen, Schafen und
Geflügel ſowie von rohem und bearbeitetem Fleiſch
aus Serbien verboten ſei. Die Skupſchting iſt am
Sonntag in Belgrad zuſammengetreten. Von ſerbiſcher
amtlicher Stelle wird erklärt, daß die Meldung eines
Wiener Blattes unrichtig ſei, wonach die Miniſter,
die die Taktik des Miniſterpräſidenten Paſchitſch nicht
billigten, ihre Demiſſion gegeben hätten. Jm
Miniſterium herrſche vollkommene Einigkeit bezüglich
aller auf der Tagesordnung befindlichen Fragen, unter
denen natürlich der Zollkonflikt den erſten Platz ein
nimmt.

Zur Lage in Rußland.
Aus gutunterrichteter Quelle hört der Petersburger

Korreſpondent der Londoner „Tribune“, daß ſeit einiger
Zeit eine lebhafte private Korreſpondenz zwiſchen
Peterhof und dem Deutſchen Kaiſer vor ſich
ging und daß der Rat des Kaiſers daran ſchuld war,
daß die Jdee eines konſtitutionell- demokratiſchen Mini

einen Reſerveoſffizier, der eine polinach einer Meldung einen Reſerve litiſche Rede hielt, verhaften wollte. Die Menge weworf

ſteriums aufgegeben wurde. Die Zuſammenkunft der
beiden Kaiſer ſtehe bevor. Der Petersburger Times
Korreſpondent übermittelt Auszüge aus ruſſiſchen
Blättern, die dem Kaiſer offen den Verſuch, die ruſ
ſiſche Politik in reaktionärem Sinne zu beeinfluſſen,
vorwerfen und das Schlimmſte von ſeiner Zuſammen
kunft mit dem Zaren erwarten. Dieſe ſenſationelle
Nachricht trägt, wie die Münchener Neueſten Nach
richten mit Recht zu dieſer Meldung, die ſie ſelbſt
auch wiedergaben, ſagen, den Stempel der Erfin
dung an der Stirne und verſichern, daß der
Kaiſer ſich niemals in die innere Politik
irgend eines Landes eingemiſcht hat und
daß alle Gerüchte gleichen oder ähnlichen Jnhalts,
die in tendenziöſer Weiſe immer wieder in die Welt
geſetzt werden, völlig grundlos und frei er
funden ſind. Die Entdeckung eines gegen den
Zaren geplanten Attentats ſoll dem „Leipz. Tagebl.
zufolge die Urſache ſein, daß die beabſichtigt geweſene
Reiſe des Zaren nach den finniſchen Jnſeln wieder
aufgegeben wurde. Ein engliſches Blatt, der
„Morning Leader“, will hierüber aus Kopenhagen
genauere Mitteilung erhalten haben. Es iſt zwar
möglich, daß an der Meldung etwas wahres iſt,
denn die finniſchen Gewäſſer werden ſeit kurzem von
ruſſtſchen Kriegsſchiffen, insbeſondere von Torpedo
booten ſtreng beobachtet, wie es hieß, um die Ein
ſchmuggelung von Waffen zu verhüten.

Eine erfreuliche Nachricht aus dem Reiche iſt die,
daß der Gouverneur von Grodno, Küſter, zu deſſen
Amtsbezirk Bjeloſtok gehört und der einen großen
Teil der Schuld an den dortigen Vorkommniſſen trägt,
abberufen worden iſt. General Balujew iſt in
Bjeloſtok eingetroffen, um eine Unterſuchung über die

Hältung des Militärs während des Pogroms an
zuſtellen.

Jn Petersburg fanden am Sonntag an vielen
Punkten der Stadt politiſche Kundgebungen
ſtatt, bei denen rote Flaggen mitgeführt und
revolutionäre Lieder geſungen wurden. Auf
der Nikolaibrücke und an einigen anderen Stellen
hielten die Manifeſtanten die Straßenbahnen an und
verlangten vom Publikum, daß es die roten Flaggen
und die freiheitliche Bewegung durch Entblößen des
Hauptes begrüße. Das Publikum kam der Auf
forderung nach. An einigen anderen Stellen wurden
die Straßenbahnwagen mit Steinen be
wor fen. Kasvalleriepatrouillen zerſtreuten die
Unruheſtörer; zu Zuſammenſtößen mit der Polizei
und Koſaken kam es in elfter Abendſtunde
in dem entlegenen Stadtteile Peski, als die Polizei

die Koſaken und die Polizei mit Steinen und flüchtete,
als die Koſaken in die Luft feuerten, in den Hof
eines benachbarten Hauſes. Die Koſaken drangen
in den Hof ein und feuerten hier nochmals, als
aus den Fenſtern Steine auf ſte geworfen
wurden. Die Ruhe wurde erſt nach Mitternacht
wieder hergeſtellt. Eine größere Anzahl Perſonen
wurde verwundet. Hooligans, die vorgeſtern ein
Volksbad verwüſtet hatten, traten auch bei den geſtrigen
Kundgebungen in den Vordergrund.

Jn Konſtantinow und Alexandrow im
Kreiſe Lodz beraubten am 7. und 8. Juli bewaffnete
Banden die Monopolläden. Die Räuber wurden von
Koſaken verfolgt und an beiden Orten ſieben getötet.
Zwei Koſaken wurden verwundet.

Das Kriegsgericht in DTiflis verurteilte von
den 22 der Meuterei angeklagten Untermilitärs
des Regiments Mingrelien 13 zu Freiheitsſtrafen von
6 Wochen bis zu einem Jahre. 9 Angeklagte wurden
freigeſprochen.

Deutschlan ch
Berlin, 10. Juli. Bei dem am Sonntag abend

zu Ehren des deutſchen Kaiſers im Stiftshofe zu
Drontheim gegebenen Feſteſſen begrüßte König
Haagkon ſeinen hohen Gaſt mit folgender deut
ſcher Anſprache

„Es iſt uns beiden als König und Königin von Norwegen
eine große Freude, Ew. Majeſtät hier willkommen zu heißen
in dem Lande, dem Ew. Majeſtät, wie uns allen bekannt, ein
ſo großes Intereſſes entgegenbringt und dem Ew. Majeſtät
ſo viele Beweiſe von freundſchaftlicher Geſinnung und Sympathie
gegeben haben. Es war uns allen deshalb ſehr lieb, daß
Ew. Majeſtät gerade hier im Lande die frohe Nachricht der
Geburt des Sohnes des Kronprinzen empfingen, eines für
Deutſchland ſo ſegensreichen Ereigniſſes. Indem ich die Hoff
nung agusſpreche, daß das Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und Norwegen immer ein gutes
bleiben möge und daß Ew. Majeſtät immer auf Jhren
Reiſen hier im Lande ſich wohlbefinden mögen, wo das Volk
eine ſo große Sympathie für Ew. Majeſtät hegt, erhebe ich
mein Glas auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers, Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und der Kaiſerlichen Familie“.

Der Kaiſer antwortete darauf
Worten

„Jch geſtatte mir, Ew. Majeſtät meinen tiefgefühlten Dank
auszuſprechen für die gnädigen Worte, die Ew. Majeſtät ſo
eben an mich gerichtet haben, den zu Herzen gehenden Empfang
der Bevölkerung Drontheims und den heutigen ſchönen Tag.
Wie Ew. Majeſtät richtig erwähnten, iſt es mir ſtets eine
große Freude, wenn ich einige Wochen an der Küſte
Norwegens verleben kann als Erholung von ſchwerer
Arbeit und um neue Kräfte zu ſammeln. Es iſt mir eine

mit folgenden

beſondere Genugtuung, Ew. Majeſtät hier als König be
ſuchen zu dürfen in der ſchönen und ehrwürdigen Stadt
Drontheim mit ihrer großen Vergangenheit. Ew. Majeſtät
traten ein in eine Reihe von Monarchen, die hoch hinauf
reichen in die Geſchichte und deren Taten in der Literatur
fortleben. Als ich heute mit Ew. Majeſtät in dem erhabenen
Bauwerke des Doms ſtand, habe ich heiße Gebete zum Himmel
emporgeſandt, daß er Ew. Majeſtät ſchützen und es Ew.
Majeſtät gelingen möge, das norwegiſche Volk zu
einer herrlichen und ſchönen Zukunft zu führen.
Alle meine Wünſche für das Wohlergehen Ew. Majeſtät und
des mir ſo außerordentlich ſympathiſchen nor
wegiſchen Volkes faſſe ich zuſammen in den Ruf: Jhre
Majeſtäten der König und die Königin und das norwegiſche
Volk Hurra hurra! hurra!“

Der Kaiſer unternahm geſtern bei ſchönem Wetter
mit dem König und der Königin einen Ausflug nach
der Sennhütte, wo das Frühſtück eingenommen wurde.

(Der Großherzog von Weimar) wird
ſich, wie der „Erfurter Allgem. Anz.“ mit aller Be
ſtimmtheit behauptet, in den nächſten Tagen mit der
Prinzeſſin Hermine von Reuß, der jüngeren
Schweſter ſeiner verſtorbenen Gemahlin, verloben.
Auch die „Geraer Ztg.“ bemerkt dazu, die Wahrſchein
lichkeit ſei groß, daß dieſe Nachricht demnächſt zur
Tatſache werde.

(Dem Kultusminiſter Studt) iſt vom
Kaiſer nach dem Abſchluß der parlamentariſchen Ver
handlungen über das Schulgeſetz, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ meldet, der Schwarze Adlerorden
verliehen worden. Miniſterialdirektor Schwartz
köpff erhielt aus gleichem Anlaß den Kronen
orden 2. Klaſſe mit dem Stern und Brillanten.
Mit der Verleihung des Schwarzen Abdlerordens
iſt auch die Verleihung des Adels verbunden.

Zum Chef des Marinekabinetts) iſt
nunmehr Konteradmiral v. Müller ernannt worden.
Konteradmiral Wodrig wurde zum Vizeadmiral und
die Seekapitäne Pohl, v. Heeringen und Capelle zu
Konteradmiralen befördert.

(Mit der Amneſtie) anläßlich der Taufe
des neugeborenen Hohenzollernprinzen ſcheint es nichts
zu ſein. Wenigſtens wird in einem Berliner Tele
gramm der offiziös bedienten „Münch. Allg. Ztg.“
erklärt, daß bisher jede glaubwürdige Beſtätigung
dieſer bei jedem Feſt im Kaiſerhaus wiederkehrenden
Nachricht fehle.

(Die württembergiſche Verfaſſungs-
reform) iſt nunmehr endgültig zuſtande ge
kommen. Die Kammer der Abgeordneten
hat am Montag nachmittag bei Beratung der Ver
faſſungsreviſton in Uebereinſtimmung mit der Kammer
der Standesherren, die am Vormittag den Beſchlüſſen
der

e egegen 21

Ritterſchaft bei einer Stimmenthaltung angenommen.

(Die Mehrzahl der Abgeordneten
der Elſaß-Lothringiſchen Landespartei) iſt
ja den Zentrumswünſchen nicht ab geneigt und
der Widerſtand gegen das Aufgehen ihrer Organiſation
in der Zentrumspartei iſt nur ein recht ſchwacher.
Aber ſie wollen doch, wie wir ſchon mitteilten, ſich
eine gewiſſe Selbſtändigkeit wahren und nur in ein
Hoſpikantenverhältnis treten. Die leitenden Kreiſe
des Zentrums wollen ſich mit dieſer Zuſage auch
vorerſt zufrieden geben und ergreifen daher mit un
verhehlter Freude den ihnen gereichten kleinen
Finger. Das völlige Aufgehen iſt dann nur eine
Frage der Zeit. Nicht nur die Kirche, ſondern auch
das Zentrum hat einen guten Magen. Es hat bis
her die Gegenſätze zwiſchen den agrariſch angehauchten
oberſchleſiſchen Großgrundbeſitzern und den bayeriſchen

Kaplänen zu überbrücken verſtanden. Wenn auch
naturgemäß die proteſtantiſchen Welfen dauernd nur
als Hoſpitanten ſich zum Zentrum zählen, ſo wird
es dieſem leichter ſein, die katholiſchen Elſäſſer mit
der Zeit zu rückhaltloſem Anſchluß zu drängen.

(Ein Wrach) nennt die „Kölniſche Zeitung“
das Schulgeſetz in der jetzt nach langen Mühen
zuſtande gekommenen Geſtalt. Sowohl die Rechte
der Selbſtverwaltung wie die Freiheit der Simultani
ſierung ſeien gegenüber dem in der erſten Beratung
im Abgeordnetenhaus Erreichten eingeſchränkt. Das
Herrenhaus habe erhebliche Verſchlechterungen des
Geſetzes durchgeſetzt. „Wir haben“, ſo ſchreibt das
nationalliberale Blatt, „ſchon nach der dreimaligen
Leſung im Abgeordnetenhauſe das Schulgeſetz als
ein Proviſorium bezeichnet, das möglichſt bald durch
ein duldſameres und freiheitlicheres Geſetz beſeitigt
werden müſſe. In ſeiner neueſten Geſtalt ſcheint
uns das unglückliche Geſetz ſchon mehr einem Wrack
zu gleichen, das beſſer abgebrochen als zur Fahrt
ins wogende Meer der Zukunft benutzt würde.

Vermischtes.
(Unglückbekeinem Ausflug.) Aus der Schweiz

wird uns berichtet: Die Züricher höhere Töchterſchule machte
am 4. d. M. zu Wagen einen Ausflug von Andermatt auf
den Furkapaß. Dabei ſtürzte ein dichtbeſetzter Wagen über
die Dammböſchung der Straße in eine Bachſchlucht hinunter,

re Mädchen wurden verletzt, davon zwei
wer.



Ausgeſchloſſen von der Prei

Jnventur- Ausverkauf.
Um mein Warenlager, welches einen Wert von ca. 35000 Mark repräfentiert, zu reduzzieren, veranſtalte

und gebe auf die ſchon ohnehin niederen Verkaufspreiſe von Galant

L. Dammanm, Burgſtraße 23.
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J led d tikels Lederwaren und Lurusartike
S

Auf jed Mark 25 Pfennige Babatt!

W

Ausverkauf e

eriewaren, Metallwaren
o

za quazuagag

25 Prozent Rabatt.

sermäßigung ſind Papier, Schreibmaterialien und Anſichtsſachen.

26

des diesjähr.
Sommer

feſtes

findet am 15.
Juli von nach
M mittags 3 Uhr

ab im Caſino
ſtatt.

Die Ein
trittskarten

ſind bei Kamra ößner, Oilzrube 26, ab
zuholen

Das Direktorium
Yörbin bhömn. däger I.

Morgen
Donnerstag

Monats

Um
Erſcheinen erſuch

zahlreiches

abends S Uhr,

Kapelle der Kgl. Unteroffizier
ſchule zu Weißenfels, unter per
ſönlicher Leitung ihres Kapell-

meiſters Herrn Schötenſack.
Reichhaltiges anserwähltes Programm

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. ſind im
Zigarrengeſchäft von Herrn Dietzold Dom 1;
beim Kaufmann Herrn Claſſe, Schmaleſtraße,
und im Lokal zu haben.

An der Abendkaſſe 40 Pf.
Es laden höflichſt ein

O. Trautewein. A. Schötenſack,
Kapellmeiſter.

ürafſon.
chlachtefeß.

Morgen Donnerstag
heusſchlachtene Vurft.

C. an e.
L fſhe haſtusſchl. Wurſt.

W. Alleritz, Amtshäuſer 6.
Donnerstagb h Vſchlachtene Wurſt.

Friederike ogel, Roßmarkt 9.
Wäſche zum Plätten

wird angenommen Kurzeſtraße 11.
Per ſofort

2 Zimmerleunte oder

geſucht.

Dleters Rest

Bautiſchler
C. W. Julius Blancke Co-,

G. m. b. H.
Wegen Vetriebsvergrößerung werden noch

einige tüchtige

Maſchinenſchloſſer
für dauernde Winterarbeit eingeſtellt.
Lokomotivfabrik Hagans, Erfurt.

Die Feier

Das Vereinsabzeichen iſt anzulegen.

Sehüten.

verſammlung
im Halben Mond.

Der Vorſtand.

er A.
groſtes GrtraMilitär Konzert

ausgeführt von der geſamten

„Fur Nenanlage von Blitzableitern

Pruüfen alter Leitnugen
n Retzscholdt jun., Dachdecermſtr.,

Lindenstrasse 5 a.
Anſchläge werden koſtenlos angefertigt.

Dem verehrten Publikum von Merſeburg hiermit die ergebene Mitteilung, daß

vom 1. Juli ab unſer bisheriger Milchverkäufer, Herr Curt Schwarze nebſt
ſeinen Söhnen aus unſeren Dienſten getreten iſt. An ſeiner Stelle hat Herr

Carl Grävber in Mersevburg
von genanntem Tage ab den Verkauf unſerer vorzüglichen Molkereiprodukte aus unſeren

h Molkereiwagen übernommen.
Die geehrten Hausfrauen machen wir darauf aufmerkſam, daß die Kühe unſerer

ſämtlichen Mitglieder unter fortgeſetzter tierärztlicher Kontrolle ſtehen, daß die Milch
nach den neueſten Schutzmaßregeln behandelt wird und ſo zum Verkauf kommt, wo

durch ſtets tadelloſe Ware gewährleiſtet wird. Auch machen wir auf den hohen Fett-
gehalt unſerer Milch beſonders aufmerkſam

Herr Gräber liefert die Produkte ſtets friſch und in ſauberſter Weiſe auf
Wunſch frei ins Haus und bitten wir, das Vertrauen, welches Sie unſeren bisherigen
Verkäufern in ſo reichem Maße geſchenkt haben, auch auf deren Nachfolger übertragen S

zu wollen. Hochachtungsvoll
MolkereiGenvoſſenſchaft,

G. mit unbeſchr. Haftpflicht
Zu Schafstäcdkt.

Der Total Ausverln e

auf
von Uhren und Goldwaren ſowie

optiſchen Artikeln
findet nur noch kurze Zeit ſtatt. Um mein ete vollſtändig zu räumen, verlaufe zu billigſten

PreiſenGoldene Herrenuhbren, 8 Karat., mit Sprungdeckel von 50 Mk. an,
silberne Herren- und Damenubren, 800/1000 gestewpelt,

von 7,50 MK. an,
Salon-Vhren, 14 Tage gehend, mit schönem Schlagwerk, 18 MK.,

Wecker 2 Mk., Wanduhren mit Kette 3 Mk.

Goldwaren und optiſche Artikel
verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe.

Aeltere Muster unter Selbstkostenpreis.
Diio Dpitz, Uhrmacher,

vorm. N. Ohrist,
an der Stadtkirche 3.

beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf WerderMilch erbittet

die Guisverwaltung Werder.

J Alois v. Mitterſteig, Hofrat
S EClementine, ſeine Frau
S Eilli, beider Tochter
S Gräfin Hermance Trachau

Aweilsmidchen

zur Feldarbeit.

Jtuolif- Cheulet.
Donnerstag 12. Juli 1906.

Gastspiel
Anna Nolewska.

Erſte Hervine des Leipziger Stattheaters.omleh Fucher/
Luſtſpiel in 3 Akten von Fr. v. Schönthan

und F. KoppelEllfeld.
Perſonen:

K. Stark.
O. Roſen.
Tilli Muſäus.

re

General Suwatſeff L. Geyer.Horſt v. Nachoff. ſein Neffe K. Dietz
Leopold von Mitterſteig,

BadeKommiſſar W. Holtz.
Roſa, Kammerjungfer H. Gehring.
Wenzel, Diener P. Gehring.
Baumann A. Böttger.Ort der Handlung Karlsbad.

Zeit 1818.
9 Anna Nolewska als Gast.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Eine Frau zum

Frühſtücktragen
wird geſucht.

Hermann Lange. Bäckermeiſter
Zwei ordentliche ſaubere

Arbeits mädchen

ſowie ein za. 15-17 Jahre alter

Arbeitsbursehe
finden dauernde Beſchäftigung.

F. M. Wörth Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

für leichte Arbeit ſofort
geſucht.

Ernst Woltf, Clobigkauerßraße.
Siſche mehrere Frauen

Wilh. Schäfer Weißenfelſerſtr. 19.

Kleberinnen
für Spitztüten geſucht.

Arthur Kornacker.
Einige Frauen und einen

Mann
Zur Scheunen und Feldarbeit ſofort geſucht.

Louis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3.

Zum I. Oktober d. J. eine mit guten
Zeugniſſen verſehene, in der Milch u. Feder
viehWirtſchaft erfahrene, nicht zu junge

Ramſell als Stütze
geſucht.

Rittergut Sute Bedra bei Neumark
ez. Halle).

Solides tüchtiges Mädchen
für kleinen Haushalt (2 Kinder, 18/1 und 4
Jahr alt), ſofort oder ſpäter nach auswärts zu
mieten geſucht. Gute Zeugniſſe. Reiſe ver
gütet. Zu erfragen

Weißenfelſerſtraße 8 I.
Ein junges Mädchen aus beſſerer Familie,

16 Jahre, welches
gut in häuslichen Arbeiten

angelernt iſt, wünſcht Stelle in einem
beſſeren Hauſe, am liebſten in Merſeburg. Off.
unter „Stelle““ an die Exped. d. Blattes.

Ein Dienſtmädchen,
nicht unter 16 Jahren, wird geſucht.

Köe, Gaſthof Kötzſchen.

Ein Kindermädchen
wird ſofort geſucht. Gehalt 40 Taler.

vor dem Klauſentor 6.

Beſſeres anſtänd. Mädchen,
18 Jahre alt, welches im Nähen und Hand
arbeiten bewandert iſt, ſucht Beſchäftigung im
Geſchäft per 15. Auguſt oder I. Sept. Off.
unter G N in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Eine Aufwartkung
wird ſofort geſucht Burgſtraße 24.

Saubere Jufwartune
geſucht Clobigkauerſtr. 11 b I.
2 Schlüssel an einem Ring verloren.

Bitte abzugeben gegen Be
lohnung Markt 9, im Laden rechts.
Ein Pferdeſchoner ben in Reſeent
„Zur Zufriedenheit“ abzugeben.
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1. Ziehung I. Klasse 215. Königl. Preuss, Lotterie

Ziehung vom 9. Juli 1906, nachmittagsNur die Gewinne über 50 Mark eind dem betre enden Nummern
in Klammern veigetügt.(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
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Hautausſchläg e
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo a8 als die

altbewährte

Garholteerschwefel-Seife.
Aelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann u. Cie. Berlin, v. Frankfurt
a. Main. Pro Stück 50 Pfg. in der Stadt
Apotheke.

Bremſenöl,
vorzügliches Mittel zur Vertreibung von
Bremſen, Stechfliegen 2c. bei r
Rindvieh, in Flaſchen a 25 und 50 Pf. bei

Oscar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 16.
Von dem Verſandhaus und Fabriklager

Max Schmädt, FPössmeelk,
iſt mir der Verkauf von Je ſehr großenPoſten Reſter

in geſchmackvollen Kleider und Bluſenſtoffen
übertragen worden, welche ich zu Fabrikpreiſen
verkaufe.

A. T. W eisen,
Markt 24.

MAGGI-
Bouillon-Kapseln

1 Taſſe vorzüglicher
Fleiſchbrühe 5 Pf.
1 Taſſe extra ſtarker
Kraftbrühe 7“/2 Pf.

2 Portionen
n Kapſeln zu 10 bezw. 15 Pf.

empfiehlt angelegentlichſt

Richard Kupper,
CentralDrogerie, Markt 10.

Angſchioaren
feine bunte 6 Stück 25 PReizende Neuheiten in Geſchenken e Art mit

Anſichten
von Merſeburg.

Wilhelm Köhler,

Photographische

Anstalt
Na Nerrfurik

reite raße 5
Mehrere tauſend Schockgute handgemachte Stroh

ſeile,
ferner Ia. Lang- und t nenirros u.

Pferdehäckſel
empfehle ſehr preiswert ab meinem Lager.
Vorherige Beſtellung erwünſcht.

Oswald Werner, Schafſtedt.
Telephon 23.

Gegen die

Fliegenplage:
Fliegenhüte
Fliegenleim

Fliegenpapier
Fliegenpulver
Salonfänger

empfiehlt die

Gentral
Drogerie,

Markt 10.
Für Wieder

verkäufer vor
teilhafteſte Be

zugsquelle.

Merseburg,Photographisech. Atelier KRuril. Arncdt, Grthadteſt 25.
Srg eine VBeilage-



WVereinigungen in Verbindun

Nr. 159. eAus Deutſch Afrika.
Nach einem Telegramm des Kaiſerlichen Gouverne

ments von DeutſchOſtafrika iſt Oberleutnant
Abel, nachdem er den ManyaraSee nördlich um
gangen hatte, am 18. d. M. in das aufſtändiſche
Jraku Gebiet vorgeſtoßen. Er fand die bisherigen
Meldungen beſtätigt und wurde mehrfach an gegriffen,
wobei auf beiden Seiten Verluſte zu verzeichnen waren.
Am 24. Juni fand die Vereinigung mit dem De
tachement Mpapua Kilimatinde ſtatt. Die 5. Kom
pagnie ſollte am 30. Juni eintreffen. Reitzenſtein
meldet unter dem 29. Juni erfolgreiche Durchführung
der Operationen diesſeitiger Verluſt ſieben Tote
und 16 verwundete Hilfekrieger. Das Gouvernement
ſchreibt dieſen verhältnismäßig raſchen Erfolg und die
Lokaliſterung des Aufſtandes in Jraku neben dem
energiſchen Eingreifen Abels der ſofortigen Konzen
trierung ausreichender Truppen zu, um den Erfolg
zu ſichern. Die 5. Kompagnie verbleibt in Jraku;
alle anderen Streitkräfte kehren zurück. Die 15.
Kompagnie Wunderlich muß nach notdürftiger Be
ruhigung von Morogoro zur Ergänzung der nord
weſtlich von Uſumbara befindlichen Trüppenteile dort
ſtationiert werden.

Oberſt von Deimling iſt am 6. Juli in
Swakopmund eingetroffen und hat ſich nach
Windhuk zur Beſprechung mit dem Gouverneur
v. Linde quiſt begeben. Er beabſichtigt, demnächſt
über Lüderitzbucht nach Keetmannshoop zu gehen, wo
er vorausſtchtlich Ende dieſes Monats eintreffen wird.

Provinz und Amgegend.
Halle, 9. Juli. Einen ſehr bedeutſamen Be

ſchluß haben die Brauereibeſitzer von Halle und
der näheren und weiteren Umgegend in Verfolg der
neuen Brauſteuer gefaßt: ſte kamen am Freitag in
einer Verſammlung im Grand Hotel einſtimmig über
ein, den Preis für das Hektoliter Bier um 2
Mark vom 1. Auguſt ab zu erhöhen, und auch
entſprechend den Preis für Flaſchen bier um ein
bis zwei Pfennige per Flaſche höher zu be
meſſen. Die Brauerelen wollen mit den Gaſtwirte

unger g treten, um gemeinſam
zu beraten, ob und eventuell vie weit die Erhöhung
der Bierpreiſe auf den Ausſchank im kleinen ausge
dehnt werden ſoll. Hoffentlich findet ſich noch in
letzter Stunde eine alle Teile befriedigende Löſung
ſodaß nicht etwa, wie das anderorts ſchon geſchehen
iſt, der Preis für das Glas Bier von 15 auf 20
Pfennige hinaufgeſchraubt wird. Die Brauerei
beſitzer haben am Freitag auch beſchloſſen, ſich dem
Leipziger Brauereiverbande anzugliedern. Damit ſind
die Brauereien von ganz Nord und Mitteldeutſchland
durch Kartellvertrag untereinander verbunden

x Halle, 9. Juli. Nachdem der Magiſtrat bereits
vor Jahresfriſt dem Leiter des ſtädtiſchen Gartenweſens
nabegelegt hatte, freiwillig aus ſeinem Amte zu ſcheiden
was dieſer jedoch ablehnte, bat ſich die Stadtverwal
tung jetzt entſchloſſen, den Garteninſpektor Kriele
zwängsweiſe zu penſionieren. Die Gründe
dazu ſind in mangelhafter Geſchäftsführung zu et
blicken. Die Stelle ſoll daher ſchon zum 1. Oktober
d. J. ausgeſchrieben werden, und zwar zu einem
Anfangsgehält von 3500 Mk., ſteigend von drei zu
drei Jahren bis 5000 Mk.

T Erfurt, 10. Juli. Jn tiefe Betrüb nis
wurde eine in der Roonſtraße wohnende Familie ver
ſetzt. Die Mutter hatte ihren 13 jährigen Knaben
beauftragt, aus dem Keller Kohlen zu holen. Ver
gebens wartete ſie auf die Rückkehr des Kindes Wie
groß war aber ihr Schreck, als ſie dann den Knaben
im Keller an der Waſſerleitung hängend tot vorfand.
Es iſt nicht das geringſte bekannt, was das Kind
zum Selbſtmord getrieben haben könnte.

Exfurt, 10. Jul. Eine Thüringer Aus
ſteklung für Hotel und Reſtaurgations
weſen uſw., verbunden mit Obſt und Gartenbau
ausſtellung wird vom Verein Erfurter Wirte in der
Zeit vom 6. bis 18. Okt. hier veranſtaltet. Ehren
vorſitzender iſt Regierungspräſtdent von Fidler.

Eilenburg, 8. Juli. Die diesjährige Haupt
verſammlung des Fiſcherei- Vereins für die
Provinz Sachſen, das Herzogtum Anhalt und die
angrenzenden Staaten fand geſtern im Hotel „Zum
roten Hirſch“ hier ſtatt. Der Vereinspräſident,
Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, eröffnete die
Verſammlung. Als Vertreter des ſächſiſchen Fiſcherei
Vereins war Graf Holzendorf-Dresden, der
Landwirtſchaftskammer zu Halle Major v. Buſſe
Zſchortau, der Landwirtſchaftskammer für Anhalt
Dr. Reinhardt- Deſſau zugegen. Den Geſchäfts

bericht erſtattete Lektor Dr. KlugeHalle, Rechnung
legte Bauſekretär Bauengarte Halle ab. Jn den

Feilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 1I1. Juli 1906.

Vorſtand wurden neu Baurat Branigk Deſſau und
in den Verwaltungsrat Fiſchermeiſter KegelKalbe,
Hofkammerrat Joachim iDeſſau, Dr. wed. Schulz
Hiesdorf, Lehrer LucasWerbelin, Fiſchermeiſter
MundtWeißenfels, Rechnungsrat Rhode Merſe
burg und Fiſchermeiſter Mertig Halle gewählt.
Vorträge hielten Lehrer Luca sWerbelin über die
Fiſchereiverhältniſſe des Kreiſes Delitzſch Generalſekretär
des deutſchen Fiſchereivereins Fiſcher über das Aus-
ſetzen der Lachſe in der Elbe, Oberfiſchmeiſter Mierau
Magdeburg über die Vollendung der Provinzialfiſcherei
karte, Lehrer Wehle Crenſtz über die Fiſcherei
verhältniſſe der Mulde bei Eilenburg, Oberfiſchmeiſter
Mierau Magdeburg nochmals über Mittel und Wege
zur Förderung der Kleinteichwirtſchaft im Nebengewerbe
des Berufsfiſchers und des Landwirtes und Fiſcher
meiſter Kegel Kalbe über fiſchereiliche Zeitfragen.
Als Ort der nächſtjährigen Tagung wurde Deſſau
gewählt. An die Verhandlungen ſchloß ſich ein ge
meinſames Eſſen an und den Schluß wird heute eine
Beſichtigung der Teichwirtſchaft des benachbarten Ritter

gutes Gotha bilden.
t Eiſenach, 8. Juli. Die Eröffnung des

Kur und Mineralbades in Eiſenach iſt
heute mittag programmgemäß in feierlicher Weiſe
vollzogen worden. Kurz nach 12 Uhr mittags fuhr
der Großherzog im Automobil vor; am Portal
wurde er von dem Kurdirektor v. Pander und
Oberbürgermeiſter Schmieder empfangen. Danach hielt
Oberbürgermeiſter Schmie der eine längere Anſprache
Prof. KionkaJena ſprach über die wiſſenſchaftliche
Bedeutung der Karolinenguelle. Nachdem der Groß
herzog einen Ehrentrunk aus der Heilquelle entgegen
genommen hatte, übernahm Kurdirektor v. Pander
unter Zuſtimmung des Fürſten die Leitung des Kur
bades und verſpräch, alles zu tun, um es zu einem
Weltbad zu geſtalten. Kurz vor 1 Uhr nachmittags
trat der Großherzog mit ſeinem Gefolge die Rückreiſe
nach Weimar an.

Prieſtewitz (Sachſen), 9. Juli. Ein
wolkenbruchartiger Gewitterregen, der faſt
den ganzen Sonnabend und die Nacht zum Sonntag
anhielt, hat in hieſiger Gegend unberechen baren
Schaden auf den Fluren angerichtet. Ganze Felder
wurden durch die unaufhörlich herabſtrömenden Waſſer
fluten überſchwemmt, ſtreckenweiſe ſogar die Feldfrüchte
und das Getreide unter Waſſer geſetzt. Zwiſchen
Prieſtewitz und Langenberg ſind heute noch weite
Flächen überflutet, teilweiſe iſt auch die gute Acker
erde fortgeſchwemmt und an anderen Stellen ab
gelagert worden. Zwiſchen Niederau und Prieſtewitz

iſt durch die Waſſerfluten der Bahn damm der
Dresden Rieſa Leipziger Eiſenbahnſtrecke, welcher
ſtreckenweiſe von beiden Seiten beſpült wurde, ge
fährdet worden. Stellenweiſe mußten Vor
beugungsmaßregeln durch Einrammen von Pfählen
u. vergl. getroffen werden. Sämtliche Züge paſſteren
die gefährdete Stelle noch heute mit verminderter
Fahrgeſchwindigkeit.

Leipzig, 7. Juli. Da das neue Rathaus zur
Aufnahme ſamtlicher Verwaltungszweige der Stadt
bei weitem nicht ausreicht, ſo ſoll auf dem großen
Baublocke, der der Stadt noch neben dem Ratbauſe
zur Verfügung ſteht, ein ſtädtiſches Ver
waltungsgebäude errichtet werden. Dieſes ſoll
durch zwei Brücken mit dem neuen Rathauſe ver
bunden werden. Jn der Architektur wird das Ver
waltungsgebäude, das in ſeinem Jnnern im ganzen
8000 Quadratmeter an Flächen bietet, dem neuen
Rathauſe angepaßt werden. Die Koſten des Baues
ſind mit 2282280 Mk. veranſchlagt. Die Pläne
zu dem Verwaltungsgebäude ſtammen von dem
Erbauer des neuen Rathauſes, Geh. Baurat Prof.
Dr. ing. Licht.

Dresden, 9. Juli. Ein wahres Erdbeeren
dorado ſcheinen die Lößnitzortſchaften zu ſein. Das
„Meiß. Tagebl.“ rechnet aus, daß allein vom Bahn
hof Kötzſchenbroda vom 20. Mai bis 19. Juni
39 566 kg Erdbeeren verſchickt wurden. Hierzu
kommt noch das große Quantum, das von den
Bahnſtationen Radebeul, Weintraube, Coswig und
Zitzſchewitz ausgegangen iſt, ſodaß ſich die in der
Gegend geernteken Erdbeeren auf über 50 000 e
belaufen. Der Verſand geht in Hauptſache nach
Berlin, Magdeburg, Leipzig, Chemnitz und Plauen i. V.

P Dresvden, 9. Juli. Die Betriebs
ſtörungen, die das Unwetter der beiden letzten
Tage der Vorwoche auf der Bahnlinie Pirna
Schandau verurſachte, ſind nunmehr wieder be
hoben. Heute früh um 8 Uhr wurde der volle
zweigleiſige Betrieb wieder aufgenommen. Die Auf
räumungsarbeiten am Bahndamme allerdings ſind
bei weitem noch nicht beendet.

33. Jahrg.

LCokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Juli 1906.

Von den neuen Steuergeſetzen nebſt den
dazu gehörigen Ausführungsbeſtimmungen des Bundes
rates hat das Reichsſchgzamt handliche Text aus
gaben in Oktavformat herausgegeben. Der buch
händleriſche Vertrieb dieſer Handausgaben iſt übertragen

1. Für die Handausgabe des Bräuſteuergeſetzes dem
Verlage von Paul Parey, Berlin SV., Hedemannſtr. 10.
2. Für die Handausgabe des Zigarettenſteuergeſetzes

dem Verlage von Julius Springer, Berlin N.
Monbijouplatz 3. 3. Für die Handausgabe des
Reichsſtempelgeſetzes, das u. a. auch die Vorſchriften
über die Beſteuerung der Frachturkunden, der Perſonen
fahrkarten, der Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge
und der Vergütungen (Tantiemen) enthält, und

4. für die Handausgabe des Erbſchaftsſteuergeſetzes
dem Verlage von Carl Heymann, Berlin Mauer
ſtraße 43,44. Jn der Provinz dürfte ſich für
Intereſſenten die Vermittlung der OrtsBuchhandlungen
empfehlen.

Die Kohlraupen, jene bekannten Pflanzen
verderber, ſind im Anzuge. Sie entwickeln ſich aus
den Eiern des Kohlweißlings. Man findet die gelben,
kaum hirſekorngroßen Eier zurzeit zu 20 bis 100
Stück an der Unterſeite der Kohl-, Kohlrabi und
Krautblätter kleben. Da bei gutem Wetter die Kohl
weißlinge täglich neue Eier abſetzen, 5 iſt mit der
Arbeit des Abſuchens, Herausſchneidens der Eierfelder
und des Verbrennens oder Vernichtensgſofort zug be

ginnen.
Eine Einſchränkung der Rechte der

ſog. „Beauftragten“, welche auf Veranlaſſung
der Handwerkskammer die Handwerksbetriebe zu be
ſichtigen haben, hat der Vorſtand der Berliner
Handwerkskammer vorgenommen. Er hat an
geordnet, daß die „Beauftragten“ in Ausübung ihres
Amtes nicht mehr direkt Strafanträge ſtellen oder
ſonſtige Vorſchläge den Behörden unterbreiten ſollen,
ſondern unter allen Umſtänden ſich erſt an den Vor
ſtand der Jnnung, der ſte angehören, oder den der
Handwerkskammer zu wenden haben, der nach Prüfung
des Tatbeſtandes das Weitere veranlaſſen wird. Eine
Ausnahme davon bildet nur der Fall, daß der

weigert.
Wie bewahrt man die Nahrungsmittel

im Sommer auf? Dieſe Frage iſt für unſere
Haushaltung von außerordentlichet Bedeutung, nicht
nur aus wirtſchaftlichen, ſondern ebenſo ſehr aus ge
ſundheitlichen Gründen. Wir wiſſen, daß der Reichtum
an Sonnenlicht und die erhöhte Lufttemperatur nicht
gerade günſtig für die Aufbewahrung der Speiſen
ſind. Das Sonnenlicht befördert in den Speiſen die
Zerſetzung, und ſo ſehr man ſonſt das Sonnenlicht
als Lebensquell ſuchen ſoll, ſo muß man es doch
hier nach Möglichkeit ausſchließen, weil zerſetzte
Speiſen untauglich für den Genuß werden. Die
Zerſetzung wird allerdings, wie in den Blättern für
Volksgeſundheitspflege ausgeführt iſt, auch durch die
Art der Zubereitung befördert, und Profeſſor Rubner
hat darauf hingewieſen, daß das Kochen des Gemüſes
mit Fleiſch zweifellos die Haltbarkeit des etwa übrig
bleibenden Gemuſes weſentlich verringert, weil ſolches
Gemüſe viel früher in Fäulnis übergeht als Gemüſe,
das einfach in Salzwaſſer gekocht wurde. Endlich
trägt auch die Jnſektenwelt viel zum Verderben der
Speiſen bei. Zumal die Haus und Stubenfliege
kann allerlei Krankheitskeime, auch die gefürchteten
Tuberkelbazillen, auf die Speiſen übertragen hat man
doch in den Auesſcheidungen der kleinen Plagegeiſter
reichlich Bazillen nachweiſen können. Auf glatten
Flächen, auf Spiegeln, Fenſterſcheiben uſw. erkennen
wir den Fliegenſchmutz deutlich in Form der bekannten
kleinen runden Flecken auf der Oberfläche der Speiſen
iſt uns das nicht möglich, und wenn nun auch nicht
alle Fliegen Krankheitsträger zu ſein brauchen, ſo iſt
doch ſchon die bloße Verunreinigung der Speiſen mehr
als unerwünſcht. Daher ſollten unſere Hausfrauen
in der heißen Jahreszeit ſtreng darauf achten, daß die
Fliegen keinen Zutritt zur Speiſekammer haben.
Ohne die Luft abzuſchließen, müſſen Deckel mit Luft
löchern oder noch beſſer Gazeglocken über die Speiſen
geſtülpt ſein, und es empfiehlt ſich vielleicht, an den
Aufbewahrungsſtellen beſondere Fliegenfänger mi
Honig oder Sirup aufzuſtellen. Außerdem ſind die
Speiſen möglichſt kühl und vor Sonnenlicht geſchützt
zu halten, weil wie erwähnt bei ungehindertem
Zutritt von Sonnenlicht manche Speiſe, z. B. Butter,
ſchneller als im Dunkel verdirbt. Allerdings muß
trotz der Dunkelheit hinreichend für friſchen Luftzutritt
geſorgt werden.

Erhebungen über die Waſſerverhält-
niſſe. Höherer Anordnung zufolge finden gegen
wärtig umfaſſende Erhebungen über die Waſſer

Vetriebsinhaber dem Revidierenden den Zutritt ver
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verhältniſſe ſtatt. Es ſoll in jeder Ortſchaft
feſtgeſtellt werden die Anzahl der laufenden Brunnen,
der ſonſtigen Brunnen, der Pumpen. Ferner ſind
Angaben über Waſſerleitung, über Waſſermengen unter
gewöhnlichen Verhältniſſen und bei anhaltender Trocken
heit ſowie über Pferdetränken zu machen. Weiter
ſollen die in der Nähe befindlichen Waſſerläufe,
Teiche uſw. angegeben werden, insbeſondere, ob ſie
als Trinkwaſſer und bezw. als Pferdetränken geeignet
ſind. Endlich ſoll ermittelt werden, falls Waſſer für
militäriſche Zwecke a) als Trinkwaſſer, als Pferde
tränke ungeeignet iſt.

Ein Extra-Konzert der Kapelle der Kgl.
Unteroffizierſchule zu Weißenfels findet heute
abend im „Thüringer Hofe“ ſtatt. Ein reich
haltiges ausgewähltes Programm kommt zur Durch
führung.

Als gefunden iſt im Polizeibureau abgegeben
Ein Portemonnaie mit Jnhalt, eine Ordensſchnalle
mit vier Ehrenzeichen, ein Kinderkorallenarmband,
mehrere Schlüſſel.

Stadtverordneten-Sitzung-
Merſeburg, 9. Juli 1906.

Die heutige Stadtverordnetenſtzung, an der die
Mehrzahl der Magiſtratsmitglieder und 17 Stadt
verordnete teilnahmen, eröffnete der Vorſteher Juſtizrat
Baege mit Worten des Dankes für die geleiſtete
Arbeit des Kollegiums und Vertretung durch den
Stadto. Grempler während ſeiner Urlaubszeit. Ferner
teilte er noch mit, daß die heutige Sitzung die letzte
ſei, da die Ferien am 15. Juli beginnen und bis
zum 15. Auguſt dauern. Der Magiſtrat benachrichtigt
weiter die Stadtverordnetenverſammlung, daß an
Stelle des verſtorbenen Tagpolizeiſergeanten Scheike
der Nachtpolizeiſergeant Kops gewählt und wiederum
an deſſen Stelle der Hilfsaufſeher Karl Müller aus
Nietleben unter den üblichen Gehaltsfeſtſetzungen auf
eine Probedienſtzeit von 6 Monaten verpflichtet
worden iſt. Hierauf wird in die Tagesordnung ein
getreten.

1. Bereitſtellung eines Raumes für
einen Winterkurſus für land wirtſchaft
liche Rechnungsführer; damit zuſammen
hängende Aenderungen. Berichterſtatter Stadtv.
Frauenheim. Die Landwirtſchaftskammer hat an

den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, zwecks Abhaltung
eines Winterkurſus für landwirtſchaftliche Rechnungs
führer in der Zeit vom November bis zum März
eines jeden Jahres einen Raum für 20—30 Schüler

zur Verfügung zu ſtellen und mit dem erforderlichen
Mobiliar zu verſehen. Der Magiſtrat hat dieſem
Geſuch ſtattgegeben und nach Rückſprache mit dem
Leiter des Kurſtis, Direktor Gwallig, das im erſten
Stockwerk des alten Rathauſes belegene an den Rats
kellerwirt Franke vermietete Vereinszimmer als Unter
richtsraum beſtimmt. Der Mietsvertrag über dieſes
Zimmer ſoll dem Ratskellerwirt gekündigt, ihm aber
als Entſchädigung die Zimmer, in denen bisher die
Klaſſe für ſchwachbegabte Kinder und der Knabenhort
untergebracht ſind, übergeben werden. Die Klaſſe für
ſchwachbegabte Kinde ſoll im Erdgeſchoß der gehobenen
Schule, der Knabenhort dagegen in der Volksſchule
am Windberg eingerichtet werden. Die Koſten dieſer
Aenderungen (Ausſtattung des Unterrichtsraumes mit
Mobiliar uſw. und Herrichtung der Klaſſe in der ge
hobenen Schule) ſind auf insgeſamt 550 Mk. ver
anſchlagt. Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten,
die veranſchlagte Summe zu bewilligen, da die Er
richtung dieſes Winterkurſus der Stadt weſentliche
finanzielle Vortelle bringe. Berichterſtatter Stadtv.
Frauenheim erſucht dann noch um Aufklärung,
ob die Koſten für Beleuchtung, Heizung und den
Kaſtellan die Stadt zu tragen habe. Weiter hält er
das dem Ratskellerwirt zur Verfügung zu ſtellende
Zimmer für nicht ausreichend und beantragt, eine
Tür nach dem Hofe durchzubrechen. Auch äußerte
er Bedenken gegen die Herrichtung der Klaſſe für
ſchwachbegabte Kinder im Erdgeſchoß der gehobenen
Knabenſchule, da der Lehrer durch die Gewölbebogen
in der nötigen Aufſicht behindert würde und empfiehlt,
das bisherige Chemizimmer für die Klaſſe einzurichten.
Bürgermeiſter Rohde erwiderte hierauf, daß es dem
Magiſtrat in erſter Linie darauf ankam, die Ein
richtung bezw. Aenderung möglichſt billig und dem
Zweck entſprechend herzuſtellen. Die Koſten für Be
leuchtung c. trägt ſelbſtverſtändlich die Landwirtſchafts
kammer als Unternehmerin dieſes Kurſus. Eine
Tür in dem Zimmer, welches der Ratskellerwirt als
Entſchädigung für das. Vereinszimmer bekommen ſoll,
braucht nicht durchgebrochen zu werden, da bereits
eine ſolche vorhanden iſt. Ebenſo eignet ſich der
Raum im Erdgeſchoß der gehobenen Knabenſchule
für die Klaſſe der ſchwachbegabten Kinder da die
Unterbringung bis zur Fertigſtellung des Seminars
doch nur eine interimiſtiſche iſt. Redner empfiehlt
die Annahme des Magiſtratsvorſchlages. Nachdem
noch Stadto. Grempler die Gründe mitgeteilt hat,
daß eine Verlegung des bisherigen Chemizimmers in
obere Stockwerke aus Sicherheitsgründen nicht ratſam
erſcheint, wird der Magiſtratsvorſchlag angenommen.

2. Bildung einer gemiſchten Kommiſſion
für Errichtung eines Gewerbegerichts und
eines Kaufmannsgerichts. Berichterſtatter
Stadtv. Teichmann. Nach den amtlichen Feſt
ſtellungen hat die Stadt Merſeburg jetzt die Ein
wohnerzahl von 20000 überſchritten und iſt ſomit
verpflichtet, ein Gewerbe und Kaufmannsgericht ein
zurichten. Die Koſten hierfür betragen nach den ein
geholten Auskünften von anderen Städten etwa 100
bis 150 Mk. Da ſich eine derartige Einrichtung
empfiehlt, bittet er, den Magiſtratsvorſchlag zwecks
Bildung einer Kommiſſion anzunehmen. Die Ver
ſammlung erklärt ſich einverſtanden und wählt als
Kommiſſton die Stadtverordneten Frauenheim, Günther,

Heilmann, Scholtz und Teichmann.
3. Bewilligung der Mittel für Vor

richtungen zum öffentlichen Anſchlag der
Wettertelegramme und Wetterkarten am
Poſthauſe und Abonnierung auf die
Wetterkarten. Berichterſtatter Stadto. Berger.
Das hieſige Poſtamt hat dem Magiſtrat mitgeteilt,
daß vom 15. Juni ab die Wettermeldungen am
Poſthauſe angeſchlagen werden. Da aber dem Poſt
amt keine Mittel zur Beſchaffung von geeigneten An
ſchlagevorrichtungen zur Verfügung ſtehen, ſo ſind die
Koſten hierfür laut miniſterieller Verfügung von den
beteiligten Kreiſen einzuziehen. Das Poſtamt hat
deshalb das Geſuch an die Stadt gerichtet, für
Rechnung derſelben einen Aushängekaſten etwa
17 Mk. anzuſchaffen und gleichzeitig auf die
Wetterkarten zum Preiſe von 50 Pfg. monatlich zu
abonnieren. Der Magiſtrat hat ſich hiermit ein
verſtanden erklärt. Auf Vorſchlag des Bericht
erſtatters tritt die Verſammlung dieſem Beſchluß
ebenfalls bei.

4. Verkauf eines Teils der ſtädtiſchen
Mauer an der Südſeite der Seffnerſtraße.
Berichterſtatter Stadtv. Eichardt. Die Geſchwiſter
Wegner wollen im Anſchluß an das Malvricht'ſche
Grundſtück in der Seffnerſtraße ein Wohnhaus er
richten und benötigen dazu 18 m der ſtädtiſchen
Futtermauer. Die Baudeputation hat ſich hiermit
einverſtanden erklärt, wenn die Geſchwiſter Wegner
für die Mauer inkl. der Pflaſterkoſten 1143 Mk. an
die Stadt zahlen. Hiergegen haben die Unternehmer
Einwendungen erhoben und eine Gegenrechnung auf
geſtellt, wonach nur 806 Mk. herauskommen. Die

Baudeputation prüfte nochmals die Rechnung, kam
zu dem Schluß, daß die Berechnung doch etwas
ünzulänglich iſt und ſetzte die Kaufſumme auf

1000 Mk. feſt. Der Berichterſtatter empfahl der
Verſammlung, den Verkauf unter dieſen Bedingungen
zu genehmigen und die Summe nicht höher zu be
meſſen, um endlich einmal zu erreichen, daß die
Seffnerſtraße ausgebaut wird. Die Verſammlung
gibt hierzu ihre Stimmung. Hierauf ſchloß der
Vorſteher Juſtizrat Baege mit dem Wunſche auf
gute Erholung während der Ferien die Verſammlung
gegen */27 Uhr abends.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

un. Pretzſch, 9. Juli. Einen kühnen Auf
ſtieg unternahm ein etwa Jahr altes Fohlen.
Als es ſich frei fühlte von irgend welcher Aufſicht,
kam es an eine offene Tür. Es ging hinein. Da
aber ein friſcher Heugeruch von oben kam, ſtieg es
zu der ungefähr 3 Meter hohen Treppe zum Boden
hinauf. Hier fraß es ſich ſatt und ſchaute dann
munter wiehernd zu der offenen Luke herunter. Jetzt
wurde es bemerkt. Aber der Abſtieg ging nicht ſo
glatt. Man mußte ſchließlich das Tier binden, die
Treppe mit Stroh belegen und es langſam herablaſſen.

g Aus dem Kreiſe Querfurt, 10. Juli.
Angenommen als Poſtagent der Militär Jnvalide
Bräuer in Neumark (Bez. Halle). Verſetzt
Ober Poſtaſſiſtent Sackwitz von Querfurt nach
Naumburg.

s Freyburg, 9. Juli. Freitag feierte hier der
Haus und Weinbergsbeſitzer Ferdinand Löther mit
ſeiner Frau die goldene Hochzeit. Beide ſind
77 Jahre alt, rüſtig und geſund. Geſtern brachte
die Weinhandlung Ed. Brohmers Witwe das
10 000. Faß Wein zum Verſandt.

g. Laucha, 9. Juli. Freitag feierte hier das
Karl Bornſchein ſche Ehepaar die goldene
Hochzeit. Von der Stadt erhielt das Jubelpaar
ein Geldgeſchenk von 30 Mk.

Schkeuditz, 9. Juli. Beim Nachhauſegehen
vom Kinderfeſt kamen mehrere junge Leute in ihrer
Bierlaune auf den Gedanken, in die Elſter zu ſpringen
und ihre Schwimmkünſte zu zeigen. Der Briefträger
F. blieb dabei im Schlamm ſtecken und konnte nur
mit großer Mühe von ſeinen Begleitern wieder aus
dem Waſſer gezogen werden.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
40 Jahre ſind nunmehr ſeit dem faktiſchen Regierungs

antritte des Fürſten Karl von Rumänien verfloſſen;
am 11. Juli 1866 leiſtete der HohenzollernSproſſe, der für

ſeine ſchwierige Aufgabe, ein noch halbwildes Land europäiſcher
Ziviliſation zit erſchließen, männliche Begeiſterung mitbrachte,
den Eid auf die Verfaſſung und zugleich wurde er von der
Türkei, die froh war, nach den langwierigen Unruhen endlich
wieder geordnete Verhältniſſe zu bekommen, anerkannt. Die
Jahrzehnte, die während dieſer Zeit verfloſſen ſind, haben die
gehegten Hoffnungen nicht Lügen geſtraft: ein großes frucht
bares Land iſt dem Fortſchritt erſchloſſen worden. Längſt iſt
Rumänien in die Reihe der ziviliſierten Staaten getreten und
ſeinen Fortſchritt hat es nicht zum wenigſten dem Fürſten,
jetzigen König von Rumänien zu verdanken.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli: Warmes,

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ſtellenweiſe
Gewitter. 12. Juli Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe
heiteres, etwas kühleres Wetter mit vereinzelten Regen
ſchauern ſtellenweiſe Gewitter.

Vermischtes.
Kaſſel ohne Droſchken.) Einen böſen Streich

haben am Sonntag in Kaſſel die Droſchkenkutſcher dem
Publikum geſpielt. Wegen Differenzen mit den Fuhrunter
nehmern ſtellten plötzlich ſämtliche Kütſcher die Arbeit ein, und
der Droſchkenverkehr ſtockte infolgedeſſen gänzlich. Das war
um ſo unangenehmer, als gerade mehrere größere Ver
anſtaltungen, u. a. die Nordweſtdeutſche Ruderregatta, ſtatt
fanden. Viele von auswärts kommende Gäſte ſahen ſich am
Bahnhof vergeblich nach einem Wagen um.

(Vom Blitz erſchlagen.) Aus dem Sauer
lande, 9. Juli. Eine Jagdgeſellſchaft von 3 Perſonen
aus Brilon befand ſich vorgeſtern in der Nähe von Thülen,
als ein furchtbares Unwetter losbrach. Sie ſuchte Unterkunft
vor den wolkenbruchartigen Regengüſſen in einer am Walde
gelegenen Schutzhütte. Plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl in
die Hütte und traf alle drei. Zwei blieben auf der
Stelle tot. Der dritte, der abſeits ſtand, erholte ſich ſpäter
wieder; er war nur betäubt worden.

(Feuer in einem Warenhauſe in Verſaille,)
Jn einem Warenhaus eines Konſumvereins brach Sonntag
abend eine heftige Feuersbrunſt aus, bei der
acht Perſonen, davon ſieben bei den Löſcharbeiten beteiligte
Soldaten, Verletzungen erlitten.

EEiferſuchtsdrama.) Der Honvedoberleutnant
Fülöp in Peſt erſchoß den Polizeichef von MarosVaſarhely,
Hreskowies, der ihn in ſeiner eigenen Wohnung beim Rendezvous
mit ſeiner Frau antraf. Füloß wurde verhaftet.

(Brand.) Die Maſchinenhalle des Charlottenburger
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes iſt durch einen Brand ſchwer be
ſchädigt worden. Infolge der Einſtellung des Betriebes ver
ſagte längere Zeit die elektriſche Beleuchtung in den Haupt
ſtraßen, vielen Geſchäften und Wirtſchaften.

Eiſenbahnunfall.) Sonntag entgleiſt e aus noch
nicht feſtgeſtellter Urſache der Zug 864 in der Einmündungs
krümmung in Merzdorf. Zwei Wagen fielen dabei zur
Seite. Es meldeten ſich neun Perſonen mit unbedeutenden
Hautabſchürfungen; ſie ſetzten ihre Reiſe ſogleich fort. Der
Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Haupt

gleiſe der Strecke Breslau Hirſchberg waren abends 8 Uhr
wieder frei.

wieder fahrbar ſein.
(Fleiſchſchmug geleiten Die Duisburger

Steuerbehörde kam großen, vom Schlächter Prieſter betriebenen
Fleiſchſchmuggeleien auf die Spur. Es handelt ſich um
minderwertiges, aus Rußland unter Deklaration „Därme“
eingeführtes Fleiſch.

Selbſtmord eines Soldaten auf Poſten.
Saargemünd, 9. Juli. Jm benachbarten Garniſonsort
Pfalzburg erſchoß ſich ein Soldat des 99. Jnfanterie
Regiments. Der Soldat ſtand vor dem Pulverhauſe
auf Poſten und feuerte plötzlich mit ſeinem Dienſtgewehr
zwei Schüſſe gegen ſich in die Herzgegend ab. Er war
ſofort tot. Das Motiv iſt unbekannt.

(Eine Mahnung für Frauen,) praktiſch zu ſein
und ſich die Hände frei zu laſſen, gibt folgender Vor
fall: Beim Betreten des Dampfers „Germania“ in Stral-
ſund ließ eine Dame ihre Börſe mit etwa 350 Mk. Jnhalt,
die ſie natürlich in der Hand hatte, ins Waſſer fallen. Sie
konnte die Reiſe nicht fertſetzen und mußte dem Lotſen, dem
es nach vieler Mühe gelang, die Börſe aufzufiſchen, die geſetz
liche Finderſumme geben.

(Jhr 1000fähriges Beſtehen) feiert demnächſt die
Stadt Weilburg. Der Kaiſer hat den Prinzen Eitel
Friedrich beauftragt, ihn bei dem Feſte zu vertreten. Ein
von Hofrat Dr. Spielmann in Wiesbaden verfaßtes Feſtſpiel
behandelt die letzten Tage des in Weilburg 918 geſtorbenen
Königs Konrad I. von Franken.

Entdeckung einer Grabſchändung.) Jn Saah,
in der Nähe von Nagyezenk (Ungarn), wo jüngſt die Familien
gruft des Grafen von Szechenyi erbrochen wurde, iſt wieder
um eine Grabſchändung feſtgeſtellt. Die Gruft der
Familie des Fürſten Hohenlohe iſt, wie aus Budapeſt gemeldet
wird, erbrochen gefunden worden. Ein Sarg wurde gewalt
ſam geöffnet, in dem die Fürſtin Chlodwig (Marie) Hohen-
lohe lag. Die Tat wurde vor Wochen begangen, jedoch erſt
jeht entdeckt. Als Täter wird derſelbe Gärtner, der die Gruft
Szechenyis geſchändet hatte, bezeichnet, da er auch bei der
Familie Hohenlohe vor Jahren als Gärtner angeſtellt war,
und mehrere Juwelen vor der Verhaftung verkaufte. Der
Gärtner wurde zu der Gruft des Fürſten Hoöhenlohe gebracht,
leugnete jedoch. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt.

(Das Opfer ſeines Rennfiebers) iſt der 29 Jahre
alte Poſthilfsbote Oſtrowski aus der Wilhelmshavener Straße
in Berlin geworden. Er hatte ein Vermögen von 5000 Mk.
von ſeinem Vater geerbt, daß er aber auf den Rennbahnen
durchbrachte. Auch ſein Gehalt verlor er immer zur Hälfte
durch den Beſuch der Rennbahnen und Spiel. In der größten
Not wandte er ſich an ſeine Mutter in Graudenz um Hilfe.
Das Geld ſollte bis Montag vormittag um 11 Uhr eintreffen.
Als die Wirtin ihm geſtern, um I Uhr ſein Mittageſſenbringen wollte, hatte er ſich erhängt, weil die erbetene Poſt

anweiſung ausgeblieben war. Donnerstag morgen endlich
trafen 100 Mk. von der Mutter mit der Bemerkung ein
„Der Reſt Deines Vermögens.“ Es war jetzt zu ſpät.

(Jnfolge heftiger Regengüſſe,) die in den letzten
Tagen niedergegangen ſind, ſind nach einer Meldung aus
Tuneo mehrere Flüſſe aus ihren Ufern getreten und haben
die Ortſchaften Ville San Coſtano und Dronero überſchwemmt.
Einige Häuſer ſind eingeſtürzt, einige Brücken beſchädigt und
Tiere ſind durch die Fluten fortgeſchwemmt worden. Neun
Menſchen ſollen um gekommen ſein. Die Truppen be
teiligen ſich an den Rettungsarbeiten.

Das Gleis der Rebenbahn wird morgen vormittag



(Millionen- Stiftung für Arbeiterwohlfahrt.)
Frau Krupp ſtiftete anläßlich der Verlobung ihrer zweiten
Tochter Barbara weiter eine Million für Arbeiterwohlfahrts

zwecke.

(Abſturz in den Bergen.) Von der Raxalp und
zwar vom ſogenannten Akademifkerſteig iſt der Wiener Advokat
Dr. Eisler abgeſtürzt. Er war ſofort tot. Eisler war als
geübter Hochtouriſt bekannt.

(Das diesjährige Roſenfeſt in Worms) hat
mit einem Ueberſchuß von 6000 Mk. abgeſchloſſen. Das Ver
mögen des Roſengarten Ausſchuſſes iſt damit auf rund 10000
Mk. geſtiegen. Das vierte Roſenfeſt ſoll am 8. und 9. Juni
1907 begangen werden.

(Word.) Jn Niedergemeindewald bei Frankfurt a.
M. wurde Montag morgen eine 38 Jahre alte geſchtedene
Frau ermordet aufgefünden. Die Frau war vorher mit
einem Arbeiter zuſammen geſehen worden. Der Arbeiter
namens Wittig, wurde nach der Tat aufgegriffen und ver
haftet. Er gibt an, mit der Getöteten vor Jahren ein
Verhältnis gehabt zu haben.

Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich in Bingen
a. Rh. ereignet. Als der Schreinermeiſter Deiſe Sonntag
abend mit ſeiner Frau um 1/212 Uhr nach Hauſe zurückkehrte
und die Lampe anzünden wollte, explodierte dieſe
Brennende Teile flogen auf ein Bett, in dem die 6 und
8 Jahre alten Kinder Deiſels ſchliefen. Das Bett ſtand im
Nu in Flammen. Die Kinder erlitten ſo ſchwere Brandwunden,
daß das eine ſofort ſtarb, während das andere Kind
hoffnungslos darniederliegt. Auch die Mutter erlitt lebensge
fährliche Brandwunden.

Erfindung auf dem Gebiete der Bekleidungs
Jnduſtrie.) Das Königlich preußiſche Kriegs
miniſterium beſchäftigt ſich zurzeit mit einer überaus
wertvollen Erfindung auf dem Gebiete der Bekleidungsin
duſtrie. Es handelt ſich um eine Neuheit, ein vollſtändig
waſſerdichtes, dabei äußerſt leichtes und als Mantel, Jacke,
Umhang uſw. zu tragendes, ſchmuckes Kleidungsſtück. Das
ſelbe wurde dem Erfinder, Emil Dörner, Jnhaber der Firma
Gebrüder Dörner in Wiesbaden, für das Deutſche Reich, wie
für alle anderen Staaten, geſetzlich geſchützt. Die betreffenden
Kleidungsſtücke ſind aus einem dauerhaften, ſeidenartigen Gewebe
hergeſtellt, ſind vollſtändig waſſerdicht und für Touriſten,
Sportleute und Jäger von beträchtlichem Wert. Vor allem iſt
die Erfindung auch für das Militär von Bedeutung, da die
Kleidung auch unter dem Waffenrock bequem getragen werden
kann. Auch für Damen Kleidung iſt die neue Erfindung zu
verwerten, die geeignet erſcheint, auf dem Gebiet der geſamten
Bekleidungs Induſtrie eine Umwälzung hervorzurufen. Wie
weit die Kleidung für die Armee von Wichtigkeit ſein wird,
wird durch drei Offiziere des Füſilier Regiments von Gersdorff
(Heſſ. Nr. 80) feſtgeſtellt, welche zurzeit die Weſten unter dem
Waffenrock tragen.

Gei einem Ueberfall lebensgefährkich ver
letzt) wurde in der Nacht zum Montag der I9 jährige Arbeiter
Rüger aus der Frankfurter Allee in Berlin. R. hatte
abends einen Spaziergang nach Lichtenberg unternommen und
als er ſpäter auf dem Heimwege die ſogenannte „ſchwarze
Brücke“ paſſierte, tauchten plötzlich zwei verdächtige Jndividuen
auf, rempelten den jungen Mann an und fielen über ihn her.
Einer der gefährlichen Geſellen zog ein Taſchenmeſſer und
verſetzte damit ſeinem Opfer einen ſo tiefen Stich in die Bruſt,
daß die Spitze bis an die Lunge drang. R. brach bewußtlos
zuſammen und wurde von einem hinzukommenden Schutzmann

in das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht. Der Zu
ſtand des Schwerverletzten iſt äußerſt bedenklich.

(Vergeßlich.) Der Dresdener Kaufmann Fritz
Thormann und der Gaſtwirt Weitzer, die auf die Ver
ſprechungen der Prinzeſſin Luiſe von Koburg hin große
pekuniäre Opfer brachten, um ihr die Flucht aus Bad Elſter
zu ermöglichen, ſind, wie die „Dresdener Zeitung berichtet,
in große Not geraten, da weder die Prinzeſſin noch Mattachich
ihre Verſprechungen auf Entſchädigung und Belohnung ge
halten haben. Thormann, der ſeine Stellung als Haupt
kaſſierer der Firma Dickerhoff u. Widmann verlor und durch
Vermittelung der Prinzeſſin eine Stellung als Privatſekretär
erhalten ſollte, beziffert ſeine Anſprüche auf 40 000 Mk.
Der Gaſtwirt Weitzer ſchätzt ſeine Auslagen auf 40 000 Kr.
Beide wollen jetzt gegen die Prinzeſſin klagbar werden.

(Jnternativnale Bankräuber.) Jn dem Bankgeſchäft S. Katz in der Schillerſtraße zu Hannover wurde
in der Nacht zum Sonntag ein ſchwerer Kaſſenein bruch
verübt. Den Dieben ſielen mehrere tauſend Mark Bargeld
in die Hände. Beim Verſuche des Aufbrechens der Stahl
gewölbe des Bankhauſes wurden die Einbrecher verſcheucht.
Die Täter, die mutmaßlich internationale Bankräuber ſind,
ſind entkommen.

(Die Ergreifung des Raubmörders Hennig)
hat zu der Frage veranlaßt, wem die von der Staatsanwalt
ſchaft in Potsdam ausgeſetzte Belohnung von 3000 Mark
zufällt. Dieſe Frage iſt durch das Miniſterium des Jnnern
wie folgt gelöſt worden Der Kriminalſchutzmann Joeks erhält
1950 Mk., der Brauer Sattler 500 Mk., der Wächter Haaſe
250 Mk., Fleiſchermeiſter Koslowski 125. Mk., Schutzmann
Sommer 125 Mk, Handlungslehrling Hübner 25 Mk. und
Schuhmacherfrau Gluſa 25 Mk., ſämtlich in Stettin. Die
beiden letztgenannten Perſonen machten, wie erinnerlich ſein
wird, den Wächter Haaſe auf den Dieb ſeines Fahrrades auf
merkſam, Sattler verfolgte ihn auf ſeinem Fahrrade und ſtellte
ihn in der Preußiſchen Straße und Sommer und Koslowski
waren bei der Ueberwältigung Hennigs vor dem Polizeibureau
in der Arndtſtraße in Stettin mit tätig, als er den Schuß
auf Joeks, der ihn von der Preußiſchen Straße dorthin
transportiert hatte, abgegeben hatte.

(Die Suche och dem Räuber,) der die Familie
Nölle aus Groß Lichterfelde im Bahnzug Berlin
Norderney überſiel, ſeither erfolglos geweſen. Die Er
mittelungsverſuche nahmen einen immer größeren Umfang an.
Der Eiſenbahnwagen, in dem die Tat ſich ereignete, wurde
ſehr genau unterſucht. Bis jetzt iſt noch nichts darin gefunden
worden, was eventuell auf die Spuren des Täters ſühren könnte.
Es werden überhaupt Erhebungen angeſtellt über alle Perſonen,
die den Nachtzug benutzten. Von einigen Mitfahrenden wird
bekundet, daß der Räuber noch während der Fahrt vom Tritt
brett abgeſprungen ſei. Ueber den Ueberfall, der am
Tage vor dem vielbeſprochenen Attentat auf die Familie Nölle
auſ derſelben Strecke ſich ereignete, erfährt das „Berl. Tgbl.
Am Mittwoch benutzte denſelben Bäderſchnellzug nach Norderney
der Privatier F. aus der Augsburgerſtr. in Berlin. Er fuhr
mit ſeiner Familie, Frau und drei erwachſenen Kindern in
einem reſervierten Abteil zweiter Klaſſe. Die Vorhänge waren
herabgelaſſen und über die Lampen die blauen Vorhänge ge
zogen. Rathenow war eben paſſiert und der Zug befand ſich
bereits in voller Fahrt. Plötzlich reißt jemand die Coupétür
auf, und ein Mann erſcheint im Rahmen der Tür. Er war
ohne Hut, und trug eine ſchwarze Maske. Das alles kam ſo
ſchnell, daß eigentlich niemand das Unheil begriff. Frau F.

Der Räuber hatte wohl über
im Coupé erwartet und

befürchtete nun, daß der Schrei andere aufmerkſam macheu

ſtieß einen lauten Schrei aus.
haupt nicht ſoviel Perſonen

könnte. Er flüchtete und warf die Tür wieder zu.
So waren die Jnſaſſen vor der Beraubung gerettet.
Jn Stendal machte Herr F. dem Stationsvorſteher ſofort
Meldung, dieſer nahm aber die Sache höchſt gleich
gültig auf. Hätte ſofort eine gründliche Reviſion ſtattge
ſunden, hätte man den Zug wenigſtens in den folgenden
Nächten bewacht, ſo wäre ein Gelingen des Raubanfalles aus
geſchloſſen geweſen. Leider hat auch die Polizei ſich wenig
Mühe gegeben. Sie hatte ſich bisher um die Familie F., die
doch wenigſtens nachträglich wichtige Ausſagen machen konnte,
nicht gekümmert und erſt am Montag fuhr der mit der
Unterſuchung des Falles betraute Kriminalkommiſſar Naſſe
aus Berlin nach Norderney, um den Privatier F. zu vernehmen.

Ein zweiter Sternberg.) Verhaftet worden iſt
in ſeiner Sommervilla in Tegelort bei Berlin der Hof
lieferant P. aus der Friedrichſtraße. P. ſoll ſich an Schul
kindern in ſchwerſter Weiſe vergangen haben. Das gefährliche
Treiben währte bereits längere Zeit hindurch, bis endlich vor
etlichen Tagen die Behörde Kenntnis davon erhielt. Die
Opfer des Wüſtlings beſtanden aus Töchtern ehrbarer Bürgers
familien aus Tegel und Tegelort. Geſtern gelang es einem
Tegeler Kriminalbeamten, P. beim Betreten ſeiner Villa ab
zufaſſen und zu verhaften. Er wurde dem Unterſuchungsrichter
des Landgerichts II in Berlin vorgeführt und hat auch bereits
ein Geſtändnis abgelegt.

Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß Zander in Breslau. Am Montag

entſpinnt ſich nun über die Frage der Vernehmung des Unter
ſuchungsrichters Bierling und der drei bei der Vorunterſuchung
beteiligten Referendare eine längere Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Vorſitzenden und dem Staatsanwalt einer und der Ver
teidigung andrerſeits. Vorſ.: Worin gipfeln eigentlich Jhre
Vorwürfe gegen den Unterſuchungsrichter Vert.: Jch
mache ihm zum Vorwurf, daß er mir ſieben Monate lang die
Einſicht in die Akten und den freien Verkehr ſelbſt dann noch
verweigert, als die Vorunterſuchung ſchon abgeſchloſſen war.
Ich mache ihm ferner den Vorwurf, daß er alle Entlaſtungs
anträge ablehnte und dadurch die Unterſuchung über Gebühr
ausdehnte. Jch habe ihm geſagt, er ſolle doch Lüttich ver
nehmen, das ſei ein einwandsfreier Herr. Der Unterſuchungs
richter antwortete mir, er habe über Lüttich ſchlimme Dinge
erfahren, von wem weiß ich nicht. Jch mache ihm weiter zum
Vorwurf, daß er auf eine einſeitige von Gehäſſigkeiten ſtrotzende
Anzeige ohne jede weitere Unterlage die Eheleute v. Zander
verhaſten ließ. Das Oberlandesgericht hat auf meine Beſchwerde
die Verhaftung für unbegründet erklärt und die Freilaſſung
verfügt. Nach drei Tagen hat aber der Unterſuchungsrichter
die Angeklagten wieder mit Schimpf und Schande verhaften
laſſen. Vorſ.: Der Ausdruck „mit Schimpf und Schan de“
iſt wohl hier nicht am Platze. Vert.: Mit Schimpf und
Schande ſind die Angeklagten, die ſich doch in hoher ſozialer
Stellung befanden, von einem Gendarmen auf ihrem Gute
Wöltingerode verhaftet worden. Die Art der Vorunterſuchung
hat die Verhaftung veranlaßt. Herrn Staatsanwalt trifft
keine Schuld. Staatsanwalt. Jch muß erwidern,
daß ich die Verhaftung der angeklagten Eheleute be
antragt habe, und zwar nicht bloß auf die Anzeige Schöpkes
hin ſondern weil ſie zahlreicher Betrugsfälle, in einem
Falle des wiſſentlichen Meineides, des falſchen Offenbarungs
des und des betrügeriſchen Bankerolts hinreichend verdächtig
erſchienen. Vert. Mamroth: Wenn der Herr Staats
anwalt die Verhaftung beantragt hat, ſo nehme ich dieſen
Vorwurf gegen den Unterſuchungsrichter zurück. Vorſ.
Ich bemerke, daß die Auslaſſungen des Verteidigers es not
wendig machen, dem Herrn Unterſuchungsrichter Gelegenheit
zu geben, ſich zu äußern. Nicht der Unterſuchungsrichter,
ſondern die vielen Beſchwerden der Angeklagten haben die
Vorunterſuchung ſo lange hingezogen. (Zum Angeklagten):
Herr v. Zander, ich gebe Jhnen nunmehr Gelegenheit, ſich
über Jhre Behandlung durch den Unterſuchungsrichter zu
äußern. v. Zander: Jch lehne es ab, mich im gegen
wärtigen Stadium darüber zu äußern. Referendar Dr.
Pachur erklärt darauf als Zeuge: Er habe nur zwei Ver
nehmungen des Angeklagten beigewohnt. Er machte den Ein
druck eines kranken Menſchen, das bewies ſchon ſein oftmaliges
Atemholen. Die Behandlung ſei eine vollſtändig loyale und
einwandsfreie geweſen. Darauf wird unter großer Spannung
des äußerſt zahlreichen Publikums der Unterſuchungsrichter
Firle als Zeuge in den Saal gerufen. Der Vorſitzende und
der Verteidiger Mamroth halten dem Zeugen die Beſchwerden
der Angeklagten vor bezüglich der Nichtbewilligung des freien
Verkehrs mit dem Verteidiger, der Ablehnung der Ent
laſtungsanträge u. a. Zeuge Landgerichtsrat Firle:
Jch war fünf Jahre lang Unterſuchungsrichter am Amts
gericht und bin ſeit 1. Januar Unterſuchungsrichter am Land
gericht. Jch habe mir eine gewiſſe Routine und Kaltblütigkeit
angeeignet. Die Angaben der Angeklagten erkläre ich für un
wahr. Die Angeklagten hatten von vornherein volle Schreib
erlaubnis. Da dieſe aber mißbraucht wurde, habe er ſie ein
geſchränkt.“ Der Angeklagte hatte trotz des Verbots zu
Anfang Briefe an ſeine Frau befördert und dieſe hat an
ihn Briefe in franzöſiſcher und engliſcher Sprache geſandt.
Obwohl ich des Engliſchen und Franzöſiſchen mächtig bin,
hatte ich weder Zeit noch Luſt, die Briefe zu leſen, ſie ſind
dann auch unterblieben. Jch habe der Verteidigung voll
ſtändig freien Verkehr mit den Angeklagten geſtattet aller
dings unter meiner Aufſicht. Das war aber doch weniger
peinlich und demütigend, als wenn ein Gerichtsſchreiber
bei der Unterredung zugegen geweſen wäre. Jch hielt
es auch für bedenklich, daß Herr Juſtizrat Mamroth die
Verteidigung der beiden Angeklagten zuſammen, zunächſt auch
noch die von Lüttich führte und machte ich darauf aufmerkſam,
daß evtl. die Intereſſen der Angeklagten kollidieren dürften.
Jch habe dem Verteidiger die Einſichtnahme in die Akten
im Jntereſſe der Unterſuchung verweigert. Die Selbſtbe
köſtigung war nur wenigen Gefangenen geſtattet. Ich habe
ſie v. Zander von vornherein erlaubt, die Erlaubnis aber
wieder zurückgezogen, als mir berichtet wurde, daß Durch
ſteckereien auf dieſem Wege vorgekommen ſeien. Es iſt mir
nun der Vorwurf der Jndiskretion gemacht worden. Ich be
merke da zunächſt, daß ich mit dem Handelsrichter Frei nicht
befreundet bin. Jch habe es für meine Pflicht gehalten, alle
bei den Angeklagten gefundenen Schmuckſachen zu beſchlag
nahmen, um die Gläubiger ſchadlos zu halten. Jch kann
nicht ſagen, ob ich den Herren Frei oder Warmbrunn davon
Mitteilung gemacht habe. Jedenfalls hielt ich mein Vorgehen
für berechtigt. Jch ſagte das auch dem Herrn Juſtizrat
Mamroth und berief mich dafür auf einen Kommentar von
Luks über die Reform der Vorunterſuchung. Vert.
Mamroth: Hielten Sie es mit Jhrer Pflicht vereinbar,
einen der Gläubiger zum Schaden der Geſamtheit zu bevor

zugen, eine Handlung, die v. Zander zum Vorwurf gemacht
wird. Zeuge: Jch hielt mich berechtigt, einen Mann, der
durch Abgabe von Schmuckſachen betrogen war, die Möglich
keit zu geben, ſich ſchadlos zu halten. Vert.: Jhr Stand
punkt hätte doch nur eine Berechtigung, wenn es ſich um
die angeblich erſchwindelten Schmuckſachen gehandelt hätte.
Hier handelte es ſich doch aber um Aktien, die mit dem an
geblichen Betruge in keinerlei Beziehung ſtanden. Zeuge:
Ich hielt mich für berechtigt, dem Betrogenen auch von
anderen beſchlagnahmten Gegenſtänden Mitteilung zu machen.

Neueste Nachrichten.
Drontheim, 10. Juli. Die herzlichen Worte

des deutſchen Kaiſers bei der geſtrigen Prunktafel
haben überall im Lande einen tiefen Eindruck gemacht,
beſonders die Erwähnung der großen Vergangenheit
des norwegiſchen Volkes und der Taten ſeiner
Herrſcher. Gleichzeitig mit dem Galadiner fand ein
Feſtmahl in der Freimaurerloge ſtätt, an welchem
200 deutſche und norwegiſche Offiziere teilnahmen.
Kapitän Normann hielt eine Anſprache. 500 deutſche
und norwegiſche Unteroffiziere und Matroſen waren
vom Tutnverein zu einem wohlgelungenen Volksfeſt
eingeladen. Sämtliche Feſtlichkeiten des Tages
trugen den Charakter einer Verbrüderung der
ſtammverwandten Nationen. Geſtern mittag um
12 Uhr erwartete König Haakon Kaiſer Wilhelm
an der NavnkloBrücke. Beide Monarchen, die Zivil
trugen, fuhren nach dem Fſjeldſtäter Sanatorium.
Ein Regenſchauer leitete den ſonſt hübſchen Ausflug
ein. Aber dieſer bot eine herrliche Ausſicht. Nach
dem Frühſtück unternahmen die Herrſchaften einen
Spaziergang. Um fünf Uhr erfolgte die Rückkehr
nach Drontheim. Später fand Galatafel an Bord
der „Hamburg“ ſtatt. König Haakon erſchien ohne
ſeine Gemahlin, die leicht erkältet iſt. Heute ſetzte
der Kaiſer ſeine Reiſe nach Tromſö fort. Voraus
ſichtlich wird der Monarch am Lyngenfford kurze
Station machen.

Karlsruhe, 10. Juli. Jn der Heidelberger
Schloßfrage nahm die zweite Kammer gegen
fünf Stimmen einen neuen Antrag an, die Wieder
herſtellunge arbeiten auszuſetzen und ein neues Preis
ausſchreiben zwecks Erhaltung des Baues zu erlaſſen.

Altona, 10. Juli. Nach einer Erklärung des
Altonger Polizeidirektors ſoll die Möglichkeit nahe
liegen, daß der wegen Hochverrats verhaftete
Roſenberg unſchuldig iſt, obwohl ſchwere Ver
dachtsmomente gegen ihn vorliegen. Bevor dieſe
nicht ganz behoben ſeien, ſolle er nicht aus der Haft
entlaſſen werden.

Petersvurg, 19. Juli Es beſtätigt ſich, daß
gegen den Abgeordneten Alladin ein gerichtliches
Verfahren wegen Anſtiftung zur Meuterei im
Preobraſchenskiſchen Regiment eingeleitet iſt.

Tambow, 10. Juli. Jn dem 7. Reſerve
Kavallerie Regiment iſt eine Meuterei ausgebrochen.
Ein Jnfanterieofftzier wurde getötet, ebenſo wurden
bei einer Schwadron des Dragoner Regiments Nejine,
das die Meuterer angriff, ein Dragoner und ſechs
Pferde getötet. Die Meuterer haben ſich in ihrer
Kaſerne verbarrikadiert.

Warſchau, 10. Juli. Bei- Slawkow im
Kreiſe Olkuſch wurde ein Anſchlag auf eine
Eiſenbahnbrücke entdeckt. Jn einer Erdgrube
fand man einen Zentner Dynamit. Der Verbrecher
bande, die etwa 20 Mann ſtark war, gelang es, zu
entkommen.

Tanger, 10. Juli. Wie von zuſtändiger Seite
über die Miſſion des hieſigen italieniſchen Geſandten
Malmuſſt, der dem Sultan das Ergebnis der
Konferenz in Algeciras zu überbringen hatte
und jetzt hierher zurückgekehrt iſt, berichtet wird,
unterzeichnete der Sultan das Dokument, ohne
eine Abänderung zu beantragen. Die Verhandlungen
mit dem Sultan ſeien ohne Zwiſchenfäll verlaufen.

Waren und Proerutenvorſe.
Berlin, 9. Juli. Welizen 1000 kg Juli 180 75,

Sept. 176,76, Dez. 179,50 Mk. Roggen 1600 kg Juli
156,00, Sept. 154,00 Mk. Dez. 165,75 Mk. Hafer 1000 kg
Juli 161,75, Sept. 15250 Mk. Mats 1000 kg
Juli 132,00, Sept. 132,00, k. Rüsbbl 100 kg
Okt. 54,40, Dez. 51,60 Mk.

Seit geſtern iſt das Wetter den Erntearbeiten wieder
günſtig und hat die Kaufluſt ſür Getreide eingeſchüchtert, ſo
daß Weizen und Roggen nur unter Preisnachläſſen verkauft
werden konnten. Hafer war widerſtandsfähiger. Verkehr in
greifbarem Getreide trat weniger hervor als in den letzten
Tagen. Rüböl ruhig, aber feſt.

Viehmarkt.
Leipzig, 9. Juli. Bericht über den Schlachtviehb

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
411 Rinder, und zwar 172 Ochſen, 31 Kalben, 117 Kühe,
91 Bullen; 336 Kälber; 744 Stück Schafvieh 1598 Schweine,
und zwar 1598 deutſche zuſ. 3089 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 84, II. 79, III. 71, IV 62 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 80, II. 77, III. 70, IV. 62, V. 52 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 75, II. 72, III. 66 Mk,
für 50 Kg Schlachtgew.: Kälber: I. 58, II. 55, III. 46,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 41, II. 39,
III. 32 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 70,
II. 68, III. 65, IV. 62 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 405 Rinder, und zwar 166 Ochſen, 31 Kalben
177 Kühe, 91 Bullen, 335 Kälber, 550 Schafe, 1530
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber gut, Schafe mittelmäßig, Schweine gut.
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FamilienNachrichten.
Für die uns erwieſenen Zuf-

merkſamkeiten ſagen wir Allen auf
richtigen Dank.

Heinr. Hessler u. Frau.

Bekanntmachung,
betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiede

meiſtern.
Nach einer Mitteilung der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Brandenburg iſt der
Beginn des nächſten Kurſus zur Ausbildung
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede
zu Charlottenburg auf
Montag den I. Oktober d. J.

feſtgeſetzt worden.
Anmeldungen ſind zu richten an den Leiter

des Jnſtitutes, Stabsveterinär a. D. Brand zu
Charlottenburg, Spreeſtraße 58.

Merſeburg, den 8. Juni 1906.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d Recke.

Bekanntmachung.
Jm Monat Juni d. Js. ſind A. gewählt

und beſtätigt worden 1. Der Arbeiter Auguſt
Schmidt in Raſchwitz zum Ortsrichter daſelbſt.
2. Der Arbeiter Andreas Majowski in Raſch
witz zum Schöppen daſelbſt. 3. Der Bäcker
meiſter Auguft Engelhardt in Raſchwitz zum
Schöppen daſelbſt. 4. Der Schmiedemeiſter
Oswald Kind in Söſſen zum Ortsrichter da
ſelbſt. 5. Der Gutsbeſitzer Reinhold Schmidt
in Ellerbach zum Ortsrichter daſelbſt.

B. Wiedergewählt und beſtätigt worden
1. Der Ortsrichter Köſter in Wüſteneutzſch. 2.
Der Schöppe Teichmann in Wüſteneutzſch. 3.
Der Schöppe Botfeld in Wüſteneutzſch. 4. Der
Ortsrichter Kolbe in Kleingörſchen. 5. Der
Schöppe Fr. Renker in Kleingörſchen. 6. Der
Ortsrichter Fiedler in Meyhen. 7. Der I.
Schöppe Jahn in Nempitz. 8. Der Ortsrichter
Horn in Nempitz. 9. Der I. Schöppe Hüttig
in Thalſchütz.

Merſeburg, den 4. Juli 1906.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung
M. v. Zimmermann, Kreis Deputierter.

Bekanntmachung.
Da die Pflaſterarbeiten auf der Kalten

eiſerſtraße zwiſchen Station 5,5 und 5,7 beim
Dorfe Wölkau fertiggeſtellt ſind, wird die unterm
7. v. Mts. erlaſſene Sperre wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 4. Juli 1906.
Der Königliche Landrat.

J. V. M. v. Zimmermann, Kreis Deputierter.
Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt im

Kommunalbureau vom 15. bis 30. Juli d. J.
öffentlich aus. Während dieſer Zeit können von
jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwen
dungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſte bei uns
angebracht werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1906.
Der Magiſtrat.

Stube Kammer Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. Oktober beziehbar. Preis
36 Taler. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermieten
Gotthardtsſtr. 26.

Ein Logis I. Oktober zu vermieten
Seitenbeutel 5.

Stoinstr die T Eiage ſofort ver
ſpäter zu beziehen.

Grössere Wohnung
zu vermieten, ſofort oder ſpäter zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17 I.

errescha fl. L. Miage
zum 1. Oktober zu beziehen Vreikeſtr. 8.

I Wohnung zu vermieten
gr. Sir tiſtr. 5.

Ein Vogis zu vermieten
kl. Ritterſtr. 16.

Halleſcheſtraßße 5 iſt eine Wohnung zum
Preiſe von 400 Mk. an ruhige Mieter zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

Gut möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett, auf Wunſch mit Mittags
tiſch, ſofort zu vermieten Schmaleſtr. 19.

Möblierte Wohnung
zu ver geten Markt 16.

Meöblierte Wohnung
(WVohn und Schlafzimmer) ſofort zu vermieten

Poſtſtraße 9, part.
Laclen mit Tudenstuh

Dom 5 ſofort zu vermieten und 1. Okt. zu
beziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

Grosser Laden
mit Wohnung zu vermieten

Gotthardtsſtraße 3.

Laden-Gesneh.
Jn beſter Lage der Stadt wird großer

Laden mit Wohnung zu mieten geſucht. Haus
kauf bei günſtigem Angebot nicht ausgeſchloſſen.
Geſl. Offerten unter I W 20 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

len weetee De

Hohenlimburger Schablonenfabrih

Carl eheeuheit

Stick-Necessaires.
Große Auswahl in

Monogrammen u. Doppelhbuchstaben.

ſagt ihr Arzt „Läſtige Haare (Damenbart ec.) werden nur durch
Elektrolyſe ſicher entfernt.“ Sonſtige Geſichtspflege Syſtem Heinr.

Ausgeführt durch
A. u. C. Wagner, ärztlich gepr., Halle a. S.

Simons, Berlin.

CGeraumige Scheune
ſoſort auf längere Zeit zu mieten geſucht. Gefl.

dieOfferten befördert unter
Exped. d. Blattes.

Pferde zum Schluchten
ſt Ftinn. Mähius, ſageſchlächteret,

Oberbreiteſtraße 22.
Ansgekämmtes Haar

kauft Gokthardtsſtr.
Bettſtelle mit Matratze u. Aufl.

„Scheune“

billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
Gin gut erhallener Sonmeriherzieher
wenig getragen, für mittlere Statur paſſend,
ſehr preiswert, ſowie eine Spieldoſe für
4 Mark zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Ein ſehr gut erhaltener 4 ſitziger

Break
ſowie 50 Kücken

ſind zu verkaufen im Gaſthof Kötzſchen.

Ein Fahrrad,
Halbrenner, gut erhalten, zu verkaufen

g. d. Weißzen Mauer 22.

1 Laut erhaltener Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen Hirtenitraßze
Adalekerrier/ Hund und Hündin

Kriegshund, billig zu verkaufen.
Wilh. SchätkCer, Weißenfelſerſtr. 19.

Pin Paar Läuferschweine
ſtehen zum Verkauf

Weiße Mauer 4.

Junge ital. Hühner
eingetroffen.

Gaſthof gold. Hahn.

Neue Kartoffeln
ernpfiehlt

R. Kretzschmar, Weiße Mauer 1.
Neue Kartoſfeln

enpfeht Faueh Preußerſtr. 17

Neue Kartoffeln
zu verkaufen.

Ernst W olt. Clobigkauerſtraße.

Heidelbeeren
treffen täglich friſch ein

Gäſthof grüne Linde.

von Stube, Kammer,
Küche Hebſt Zubehör, Preis 135 Mk., zum
1. Oktober an ruhige Leute zu vermieten.
Näheres Oelgrube 5 I.

Wohnung, Stube, Kammer zu vermieten,

Preis 26 Taler Roſental 2
Etage Dom H ſofort zu verinſeten und

1. Oktober zu beziehen. Näheres
Brauhausſtr. T

Oberburgstrasse 6
iſt die J. Etage zu vermieten.

Stube Kammer, Küche nebſt Zubehör
Oktober zu vermieten Amtshäuſer 8.
Wohnung I. Etage, Stube, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und T. Oktober zu beziehen

Steinſtraße 6

Aalteschestrasse 2
Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, Keller und Bodenraum ſowie Vorgarten,
Preis 210 Mk zu vermieten und I. Okt. oder
früher zu beziehen.

Meuſchanerſtr. 2 b.

Oelgrube iſt eine Hof Wohnung Feinſte neue Vollheringe
a Stück s Ff,

ffanenenſanre Gurben
2 Stück 15 Pf.

l 4 eenvfehet Pgub äthes Nachnig.,
Markt 6.

Enmpſfehle
Rot und Leberwurſt

g Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5. Pfund
850 Mark

fetten Speck g. Pfund 90 Pf.
ſei Mehrabnahme billiger. e
K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

T

20 ne c n8 t J walkoholfreies Getränk.
S. 45 Bei mehr billiger.
Adler-Deogerie Wilh. Kieslich,

Jnh. U r Atzol.

nur Charlottenburgerſtr. 18 II. I. Bei Anſragen von außerhalb bitte Retourmarke

Licht-, Elektr., Svol, Nachweislich gute Ere 2 J uS Krünter-, Fichten Belios- Bad folge. Rheuuratismus, 2
s Se nadel, Lohtanin und EGEicht, Jſchias, z
S Wannenbäder. IJnfluenza, Rervenſchwäche. S
S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- S S

S leſigkeit, Erkältungen e.Pakungen e.

EVs Stoffwasche
aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u, Kgl. Rumän. Hofſieferanten

V Foch IEIP7IG-PIMG I
Ball Praletes o v Leinen eetegant, trägt jedes Stüek. u un SVorrätig in Merseburg bei: I. C. Schultze, Gotthardtsstrasse 44, S

(auch en gros), Carl Reuber, Franz Seyffert, Julius Nell (Inh.
Paul Schäfer) und G. Brancdlt, Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros), Bruno
Börseh, Buchb. und Papierhandlg., Burgstr. 13.

Nun hüte sich vor Nachahmungen, welehe mit ähnlichen Bti- d
Keten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unter
denselben BRenennungen angeboten werden, und fordere bein Kauf
ausdrücklichechte Wäsche von Mey Edlich.

Diese Handelsmarke

SKadikalin,
preisgekrönt als beſtes giftfretes

Fliegentötungsmittel.
Nur echt im gelben Beutel.

Verkauf bei Wilhelm Kieslich, Osrar
Leberl, R. Kupper und Paul Richker,

NeumarktDrogerie.

Kirschen,
täglich friſch für Händler und Private zum

billigſten Fagespreiſe.
Obſtbude Clobigkauerſtr.

Dr. Oetker's
VPleisohsaft (Cornil)
nd Wleisch Extra

liefert die beste Bouillon, verbessert
Suppen und dient als Genuss- und Stär-

Kungsmittel.
1 Masche Kostet 1,50 Mk.

liefert 15—20 Tassen.
Vorrätig bei: Karl Kumndt.

Kyfthäuser Technikum
S FRANKENHAU

Abteilung. Maschinenba
technik Tisenkonst

Maschinenbau,

wert eher Wege reines e r a e etugen fri hes Ausſe en, weiße, ammetweiche FMkverhan unſer Gewerkvereine
(H.-D.) Merſeburg.

Haut und blendend ſchöner Teint.

Sonntag den 15. Juli

Alles erzeugt die allein echte S
5 5 Steckenpferd LilienmilchSeife

Zusammenkunft
aller Gewerkvereins Kollegen aus Leipzig, Halle,

von Bergmann K Co., Radebeul

Weißenfels, Merſeburg, Schkeuditz im „Wald

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
a Stck. 50 Pfg. bei. Frau Ang. Berger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage G. Müller,

Franz Wirth, Guſtan Schubert, kater“ zu Schkeuditz
Paul Richter, M. Fuhrmann. Die Kollegen werden höflichſt erſucht, ſich

recht zahlreich zu beteiligen.

C O I I I W Abmarſch früh 7 Uhr vom Neumarkt, Gaſt
hof gold. Stern.

n Der Ortsverbandsausſchuß.das allgemein bekannte beſte JnſektenVer
tilgungsmittel, z. h. a 10, 20, 30, 50 Pf. und
höher in Merſeburg bei Max Hagenm,
Roßmarkt 3.

Sommenspross
Leberflecke, Finnen wie andere Hautun-
roinigkeiten beſeitigt mit unübertreffl. Sicherheit
Creame „Buciero l. Doſe 2 Mk. Nur
ein bei Richard Kupper, Central Drogerie.
Markt 10.

Bauern- Verein
Merseburg u. Umgeg.

Das Sommerfeſt
findet am Donnerstag den 12. Jult er.
von abends 71/2 Uhr ab, in der Reichskroue
ſtatt, wozu wir unſere Mitglieder nebſt Familie
ergebenſt einladen. Der Vorſtand.

Verantwortſiche Reden Den und Verlag Th. Rokner in Meſſcherg.
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